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216. Sonnabends den 13. September 1828. 


N Breslau, vom 12. September. 
R In ihrem ſchoͤnen, von dem Königlichen Baurath 
anghans in wahrhaft wuͤrdig großem Styl erbau⸗ 
90 Boͤrſen-Lokal, hatte geſtern Abend die hieſige 
wufmannſchaft einen Subfcriptionsball veranftaltet, 
t welchem die Allerhoͤchſten Herrſchaften und die zu 
aorem Gefolge gehörenden hohen Fremden eingeladen 
ren. 8 6 
0 e Treppen und Fluren dleſes trefflichen Gebaͤudes 
hen 8 mit Blumen und Orangerie ge⸗ 
05 lückt; und wahrend die verſammelten Herren der 
1 Menden Geſellſchaft in den Empfangs zim mern der 
wenig Ankunft harrten, erhielt der Tageshell erleuch⸗ 
une Saal feine ſchoͤnſte Zler durch die reich ge ſchmuͤck⸗ 
n Frauen und Jungfrauen, welche deſſen erhoͤhte 
IS ume, zwiſchen den goldenen Kandelabern und den 
ulen die feine Chöre tragen, eingenommen hatten. 
als der Monarch, begleitet von den Ordnern des 
und ek den Geheimen Kommerzien⸗Raͤthen Eich born 
W Schiller, und dem Kommerzien⸗Rath Fries⸗ 
bine in den freigelaſſenen innern Raum des Saales 
forcbtrat, begann die Muſik, und aller Augen waren 
Anan nur nach dem Könige gerichtet. Se. Majeftät 
uhten Sich mit vielen der anweſenden Gäfte aufs 
ipod wollendſte zu unterhalten und uͤber das Lokal, wie 


ſtſer die Anordnung des Feſtes Allerhoͤchſt Ihre Zu⸗ 


diedenbeit zu aͤußern. Erſt nachdem Sich Se. Maj. 
die er entfernt hatten, begann der Tanz, an welchem 
Fiel einen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes, 
Prin, iu nehmen geruheten. Gegen 9 br zogen die 
dig, Seffin Karl, K. H., und die Frau Fuͤrſtin Lieg⸗ 
dein, Durchl., Sich mit denen, Ihnen für dieſes Fe 
bey Ordneten Ehrendamen, in ein für Hoͤchſt Dieſel⸗ 
AN Annahme von Erfriſchungen befttmimtes Zim⸗ 
und zuruck, deſſen Wände rech und finnig mit Leiſten 
Kraͤnzen von Blumen gezlert waren. 
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Nachdem den hoͤchſten Herrfchaften hier noch meh⸗ 
rere Perſonen aus der Gefellſchaft präfentire worden 
waren, verließen Hoͤchſtdieſelben den Ball nach 9 Uhr. 

Die Stadt war abermals erleuchtet und zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung vor dem Boͤrſen-Gebaͤude 
war wiederum das Buͤrgerſchuͤtzen⸗Corps auf⸗ 
geſtellt. Des Koͤnigs Majeſtaͤt hatten auch an dleſem 
Abende das Theater wieder mit Allerhoͤchſt Ihrer Ges 
genwart beehrt, wo ſich ſtets der lauteſte Enthuſtas⸗ 
mus aus ſprach. aan. 

Heute f ch um 7 Uhr endeten dieſe feſtlichen Tage 
Breslau's durch die Abreiſe Se. Majeftät des Königs 
und der Prinzen und Prinzeſſinnen, welche ſaͤmmtlich 
nach Hlrſchbergs gluͤcklichem Thale fuhren, um dort 
einige Tage bei des Prinzen und der Prinzeſſin Wil⸗ 
belm Koͤnigliche Hoheiten in dem reizenden Fiſchbach 
zu verleben. 

Freude und Gluͤck war mit des Koͤnigs Eintritt 
in Breslaus Mauern eingekehrt und hatten ein ſchoͤnes 


reiches viel bewegtes Leben erweckt, welches durch kei⸗ 


nen Unfall geſtoͤrt wurde, Die große Zahl Fremder, 

welche des Königs Majeftät herbeigerufen hatte, hat 

heute bereits wieder die Stadt verlaſſen, und freift 

nun wieder auf das rege Leben ihres elgenen innern 

thaͤtigen Treibens und Verkehrs beſchraͤnkt. ö 
Meere. 

Wien, vom zoften Auguſt. — Unfer Monarch 


wird am 3. September in Schoͤnbrunn erwartet; am 


aten werden Se. Majeftär ſich nach Baden verfügen, 
wo die Uebungen der im Luſtlager dei Traiskirchen 


verſammelten Truppen, deren Stärke auf 37,000 M. 
ft geſchaͤtzt wird, am 9. September beginnen, und bis 
zum 24. fortdauern ſellen. — Dem Vernehmen nach 


geſtern ein Courier von dem Lord Heytesbury zu 
Sdeſſa bei dem hirſigen brirtiſchen Borſchafter Lord 
Cowley eingetroffen, welcher die berahigendſten Nach⸗ 


richten in Hinſicht der Unterhandlung dieſes Miniſters 
überbringen ſoll; das ruſſiſche Kabinet ſoll ſeine 
Verſicherungen, nichts erobern zu wollen, erneuert 
und Se. Maj. der Kaiſer ſolche mündlich dem Lord 
Heytesbury wiederholt haben. Dieſe Nachrichten 
wurden durch einen außerordentlichen Courier nach 
London weiter befoͤrdert. Allg. 3.) 


Deut ſchland. 

Dresden. Die Wiedervereinigung des Prinzen 
Friedrich, der von ſeiner etwas mehr als viermonat⸗ 
lichen Reiſe in bluͤhender Geſundheit zuruͤckgekehrt iſt, 
mit dem koͤniglichen Haufe hat im ganzen Lande große 
Freude erregt. Bel der bewundernswuͤrdigen Schnel⸗ 
ligkeit, womit der Prinz dieſe Reiſe bis nach Neapel 
und Paͤſtum ausgedehnt, und dabei noch Zeit gewon⸗ 
nen hat, im kunſtreichen Florenz bei ſeinen zwei Schwe⸗ 
ſtern mehrere Wochen zuzubringen, in deren und des 
Großherzogs Begleitung er dann noch einen Theil der 
Lombardei bereifete, und über die Seen und den Sim⸗ 
plon auf dem naͤchſten Wege durch dle Schweiz zuruͤck⸗ 
ging, hat er, wie ſeine wohlunterrichteten mit ihm 
zurückgekehrten Begleiter, die HH. Carus und Hark⸗ 

mann, erzaͤhlen, jeden Augenblick zu benutzen und für 
alles Merkwuͤrdige Zeit zu gewinnen gewußt. Welche 
Aufmerkſamkeit ihm in Rom die paͤpſtliche Regterung 
bewies, haben oͤffentliche Blätter zu ihrer Zeit berich⸗ 
tet. Weniger bekannt iſt es geworden, daß er bei aller 
Beſchraͤnkung ſeiner Zeit doch auch noch Zeit fand, die 
aͤlteſten Denkmaͤler der neuen Kunſt in Perugia, Aſſiſt 
und Oroleto zu unterſuchen. In Rom hatten acht 
fähfifcher Künſtler im Attelier des Dresdner Bild⸗ 
rag Pettrich eine Kunſtausſtellung für ihn veran⸗ 
ſtaltet. Er befindet ſich ſetzt, um die Herbſtmanoͤvres 
eines ſaͤchſiſchen Truppenkorps als General zu leiten, 
im Kantonnement bei Oſchatz. — Dresden ward in 
dieſem Sommer ziemlich einſam, da Alles in die Baͤ⸗ 
der verreiſet, oder ſonſt zum Beſuche fremder Gegen⸗ 
den abweſend war. Paris, London, Mailand lagen 
nicht aus dem Wege. Indeß fehlte es doch nicht an 
Fremden, die von unſern Naturſchoͤnheiten und Kunſt⸗ 
ſchatzen angezogen, einen längern Aufenthalt hier 
machten, wozu auch die, dieſen Sommer ſehr fleißig 
beſuchte, durch auffallend heilſame Wirkungen mehr 
als je erprobte Struviſche Trinkanſtalt der kuͤnſtlich 
ubereiteten Mineralquellen das Ihre beitrug. Sie 
zaͤhlt Ar bereits an 600 Nummern, wozu allerdings 
der froͤhlich blühende ſchoͤne Garten, wo getrunken 
wird, auch mit einwirkt. 

Frankfurt am Main. Auf unſcer Meſſe 

find im Laufe dieſer Woche allerdings ſchon manche 

Geſchaͤfte im Großen gemacht worden, vornem⸗ 

lich in baumwollenen Waaren. Allein die Vorbe⸗ 

deutungen, unter denen der Markt in dieſem 

Artikel eröffnet wurde, waren eben nicht die guͤnſtig⸗ 

fit, und die Verkaͤufer klagen über die Nothwen⸗ 
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‚gegenüber, abgebrannt wurde. 


digkeit, worin die Concurrenz fie verſetzt; faſt jede 
Tag zu weichenden Preifen zu verkaufen; die Kaͤuſel 
dagegen meynen, die Waare verſchlechtere fich noch 
uͤber das Verhaͤltniß der zunehmenden Wohlfeilbel 
binaus. Beide mögen Recht haben; denn Vermil 
derung der Preiſe und Verſchlechterung des Fabrikat 
verhalten ſich nach der Natur der Dinge gegenteil! 
wie Urſache und Wirkung. — Nach unverbürgft® 
Gerüchten würde die Anweſenheit Sr. Maj. Karls 
zu Straßburg die Reiſe mehrerer Souveraine nach 
dieſer Stadt veranlaſſen. 
annover. Da bei der diesjährigen naſſen FL, 
terung die Beſorgniß entſteht, daß der Roggen nic 
gebörtg reif und krocken, auch wohl ausgewachſen un 
mit Brand- oder Mutterkorn vermiſcht hin und WIe 
der eingebracht ſeyn wird, das aus ſolchem ſchlechi 
Roggen gebackene Brod aber für die Gefundpeit pet 
nachthellige Folgen haben kann: fo iſt von dem Kong, 
Kabinets s Minifterto mittelſt einer Bekanntmachuſ 4 
vom 29. Auguſt die ſchon fruher ertheilte Vorſch 
zur Nachachtung in Erinnerung gebracht, welche b 
die Behandlung des derartigen Roggens die nahe, 
Anweiſung enthaͤlt, und durch deren Befolgung 
Genuß des aus ſolchem Korne gebackenen Brodes fl 
die Geſundheit moͤglichſt unſchaͤdlich zu machen neh 
Frankreich. 1 
Paris, vom 3. September. — Se. Majeſtaͤt 0 
König find am zıflen v. M. Abends gegen 6 Uh 
Meaux eingetroffen, nachdem Hoͤchſtdieſelben an | 
Graͤnze des Departements der Seine und Marne 
dem Praͤfekten, dem commandirenden General „ 
Provinz und dem Unter⸗Praͤfekten von Meaur af, 
plimentirt worden waren. In Meaux wurde bel m 
Ankunft Sr. Majeftät der Maire diefer Stadt 470 


Spitze des Stadt⸗Rathes von dem Miniſter des 
nern dem Könige vorgeſtellt. Im Pallaſte des g 
ſchofes, wo für feine Majeſtaͤt das Nachtquarti 
ſtellt war, empfingen Hoͤchſtdieſelben ſofort dit 1 
tair⸗ und Civils Behörden, von denen mehret in 
Tafel gezogen wurden. Unmittelbar nach Diſche My 
den die Damen bei dem Könige vorgelaffen un 
Sr. Maj. eingeladen, einem Feuerwerke beizuwoh of 
welches auf einer Terraffe, dem biſchoͤflichen pol, 
n Die ganze Statt, 
wie der Thurm der Cathedrale waren herrlich 0 
tet. Am folgenden Tage Morgens um 8 Uhr, 
ten Se. Maj. Ihre Reife nach Chalons 0 


Im Gefolge der Dauphine, welche vorgeſter, 
Hauptſtadt verlaſſen bat, befinden ſich die He 
von Damas, die Marquife von Vaudreuil un? 
Ober⸗Stallmeiſter Marquis von Conflans. 6 

Briefen aus St. Sauveur vom 25flen v. . 
folge, wird die Herzogin v. Berry noch 7° 
sten d. M. daſelbſt verweilen, um die Baͤde 10 0 
Bareges, wohin Ihre koͤnigl. Hoheit vom az 
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det zu pferde begeben und zu Wagen ven dort 
uf g Tage nach den Bädern zu Bagneres abreiſen. 
Such eine Verordnung vom ı7ten v. M. haben 
de. Maj. verfügt, daß drei Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
Barter — ein jedes aus einem Generalſtabe und drei 
N atalllonen, das Bataillon aus acht Compagnien be⸗ 
ebend — gebildet, und beſonders dazu beſtimmt wer⸗ 
di ſollen, den Dienft in den Colonien zu verſeben; 
je derſelben foll in Senegal, Gufana und den franz 
Mischen Niederlaſſungen oͤſtlich vom Vorgebirge der 
hi n Hoffnung, die beiden andern aber auf Marti⸗ 
N tee und Guadeloupe in Garniſon ſtehen. Ein Ars 
a der Verordnung, wodurch jene Regimenter orga⸗ 
alt werden, beſtimmt überdies, daß in jeder Colonie 
tie die Truppen Schulen des wechſelſeitigen Unter⸗ 
he eingeführt werden ſollen. 

3 Es iſt bereits gemeldet worden, daß die nach Lon⸗ 
dener Blättern auf Lloyds Kaffeehauſe verbreitete 
f deachriche, daß das nach Morea beſtimmte Geſchwa⸗ 
der von Minorca Beſitz genommen habe, von dem 
ſü saber des chambres fuͤr grundlos erklaͤrt worden 
iy, wobei dieſes Blatt bemerkte, es wiſſe nicht, was 


ken ſeltſamen Geruͤchte habe Anlaß geben koͤnnen. 


An Schreiben aus Gibraltar vom 14. Auguſt im 


Rurier francais enthält in dieſer Hinſicht Nach⸗ 
chendes: »Seit etlichen Tagen hat man hier das 
Jeruͤcht verbreitet, daß franzoͤſiſche Truppen, und 
Mr — wie es, um die Abfurdität voll zu machen, 
gar hieß — dlejenigen, welche im verwichenen Mo⸗ 
5 von Cadix abgegangen, Mahon beſetzt haͤtten. 
N. endes iſt die Quelle dieſes Geruͤchtes. Ein von 
be ahon kommender Reiſender hat nach ſeiner Ankunft 

dei dem Gouverneur erklärt, daß 1500 Mann franzoͤ⸗ 
1 ſcher Truppen von der Inſel Beſiz genommen haͤt⸗ 
Au und daß, als er eben abgereiſt ſey, eine gleiche 
zahl Truppen ſich habe ausſchiffen wollen. Man 
Cache dem Reiſenden bemerklich, daß, wenn die 
fi che ſich fo verhielte, fein Paß, der von den ſpani⸗ 
ſchen Behörden der Inſel unterzeichnet war, ſtatt deſ⸗ 
a von den franzoͤſiſchen Behoͤrden unterzeichnet ſeyn 
} müßte. Er erwiederte: daß letztere erſt am Tage 
ch feiner Abreife hätten in Function treten ſollen. 
auen, zweifelt hier nicht, daß jener Keifende es nur 

uf eine Myſtification der hiefigen Behörden abgefehen 
ke e, indem der Commandank fich beeilt haben wird, 
ner Regierung eine fo wichtige Neuigkeit mitzu⸗ 
allen, Die geftern im bieſigen Hafen eingelaufene, 
men einer vierzehntaͤgigen Fahrt von Mahon gekom⸗ 

0 een Hach Brigg, Admiral Wolkenberg, 
a 


N 


ene Nachricht in keiner Weiſe beſtaͤtigt. Zur 
N reitung des Geruͤchtes mögen wohl Perſonen aus 
6 Lan bon, welche in Folge der traurigen Lage ihres 
a ausgewandert und hier eine Zuflucht ſuchten, 
um Meisten beigetragen haben. Dieſe armen Leute, 


kehren wollten, zu gebrauchen, und dann erſt 


— 


die groͤßtentheils in bittrer Noth ſind, haben natuͤr⸗ 
lich jene Nachricht von einer Veränderung, die in ih⸗ 
rem Vaterlande Statt gefunden haben ſollte, mit 
Freuden aufgenommen, und auf der Stelle den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, dahin zuruͤckzukehren. — Obwohl die 
franzoͤſiſchen Beſatzungstruppen von Cadix keine Vor⸗ 
bereitungen treffen, wonach man glauben koͤnnte, daß 
der Augenblick der Räumung nahe bevorſtehe, fo find 
die ſpaniſchen Truppen, welche an ihre Stelle treten 
ſollen, doch ſchon in den benachbarten Staͤdten und 
Doͤrfern in Cantonirung, wo ſie indeß, wie zu ver⸗ 
muthen ſteht, noch lange bleiben koͤnnen. Die ſpani⸗ 
ſche Regierung hat bereits einen neuen Gouverneur 
an die Stelle des Heren Aymerich ernannt, welcher 
letztere dem Marquis v. Alos in dem Oberbefehl der 
baleariſchen Inſeln folgen ſoll. . . 

Aus Marfeille meldet man unterm 2sſten v. M., 
daß die Contracte der Regierung mit den dortigen 
Schiffseigenthuͤmern Behufs der Ueberfahrt der noch 
uͤbrigen Truppen zu der Expedition nach Morea, be⸗ 
reits ſaͤmmtlich abgeſchloſſen find. Das erſte Batail⸗ 
lon des 29ſten Linien» Regiments war, nach einem 
kurzen Aufenthalte daſelbſt, Tages zuvor (am 25 ſten) 
nach Toulon aufgebrochen. 5 A 

Der Lyoner Zeitung zufolge, wuͤrde das Jeſuiten⸗ 
Collegium zu Bordeaux wahrſcheinlich nach San Se⸗ 
baſtian in Spanien verlegt werden. 

Das Journal des Debats enthält einen launigen 
Artikel über den Verfall der Pariſer Theater, den es 
als eine Folge der zu großen Unterſtuͤtzungen darſtellt. 
„Mit Ausnahme des Circus und der großen Oper, 
ſagt jenes Blatt, gehen alle Pariſer Theater, und 
hauptſaͤchlich die, welche höheren Orts Zuſchuͤſſe er⸗ 
halten, ihrem Ruin entgegen. Zwei der letzteren 
find bereits gefallen, Feydeau und das Odeon, das 
dritte, die franzoͤſiſche Comoͤdle, lebt von ihren Ren⸗ 
ten, wie ein ehrlicher Pariſer Bürger; die Einnahme 
derſelben an guten Tagen reicht gerade hin, die 
Erleuchtung und die Gensd'armen zu bezahlen. Die 
einzige Urſache liegt in den Unterſtuͤtzungen, die dieſe 
Theater erhalten. Fuͤr einen Director iſt es gewiß 
ſehr angenehm, ploͤtzlich einige hunderttauſend Livres 
in feine Kaffe fließen zu ſehen, ohne andere Muͤhe, als 
die, welche die Anfertigung eines Perſonenverzeich⸗ 
niſſes und die Ausſtellung ciner Quittung koſtet. Man 
uͤberlaſſe die Errichtung von Theatern der allgemeinen 
Induſtrie, vernichte die Privilegien und laſſe jeden 
declamiren, fingen, ſpielen, tanzen fo gut er's ver⸗ 
ſteht, und Paris wird zehn Theater erhalten. 
allerdings der königlichen Freigebigkeit würdig, das 
Talent einer Mars zu belohnen, und wo moglich 
einen zweiten Talma zu erwecken, aber die ungeheuren 
Zuſchuͤſſe unterftägen bloß die Mittelmaͤßigkeit und 
die Traͤgheit. Sie bringen eine Unordnung in die 
Theaterangelegeuhelten, welche in 4 Jahren ein Thea⸗ 


* 


ter zu Grunde richtet. Priolleglen ſchaden der Kunſt 
und den Kuͤnſtlern. Keine Privilegien mehr! man 
gebe vollkommene Gewerbefreiheit für den Hexameter, 
die Roulade, das Couplet, den Calembourg und den 
Entrechat. Jedenfalls koͤnnen die Sachen ſchwerlich 
ſchlechter gehen. 5 

Auf das, ſeit einiger Zeit zur Bequemlichkeit des 
Pariſer Publikums eingefuͤhrte, unter dem Namen 


der Omnibus bekannte Stadt⸗Fuhrwerk, welches 


ſich ſehr gut verzinſen muß, da die zu 1000 Fr. aus⸗ 
geſtellten Actien bereits mit 1600 Fr. bezahlt werden, 
folgt jetzt eine neue Art von vierraͤdrigen Wagen, 


denen der Unternehmer den Namen der weißen 


Damen gegeben hat, und welche ihre Vorgaͤnger 
an Eleganz bei Weitem übertreffen. Der Wagens 
kaſten iſt, bis auf eine goldene Infchrift auf rothem 
Grunde, ganz weiß, und am bintern Theile deſſelben 
find mit vielem Geſchmack einzelne Scenen aus Boyel⸗ 
dieu's »weißer Dame gemalt, welche auch den Wa⸗ 
gen ihren Namen gegeben hat, und unter dem Kut⸗ 


ſchenbocke iſt ein Inſtrument angebracht, welches die 


bellebteſten Arien aus jener Oper ſpielt. Da die Da⸗ 
men, bei dem bisherigen Fuhrwerk, ſehr über die 
Wagentritte geklagt hatten, woran man ſich bei dem 
Einſteigen leicht ſchmutzlg machen konnte, fo iſt ſtatt 
derſelben bei den neuen Wagen eine foͤrmliche Treppe 
von drei Stufen mit einer Art von Gelaͤnder ange⸗ 
bracht worden. Die Thuͤr oͤffnet ſich nicht nach außen 
hin, ſondern laͤßt ſich in die Decke des Wagens hin⸗ 
auffchleben. Inwendig find die Wagen mit ſchotti⸗ 
ſchem Zeuge ausgeſchlagen und mit Spiegeln ver⸗ 
ſehen, damit die Damen vor dem Ausſteigen ihrer 
etwa in Unordnung gerathenen Toilette zu Huͤlſe kom⸗ 
men koͤnnen. Die Pferde ſind ſammt dem Geſchirr 
ebenfalls weiß und mit Federbuͤſchen geziert. Die 
Kutſcher tragen weiße lederne Huͤte und eine weiße 
mit Treffen beſetzte Livree. Die Zahl dleſer Wagen 
iſt vorlaͤufig auf 15 feſtgeſetzt worden, und ſie werden 


in wenigen Tagen zur Benutzung des Publicums auf⸗ 


geſtellt werden. . 
Der größte Theil des portugleſiſchen Adels flüchtet 


ſich hieher. Unter den angeſehenſten und bekannteſten 
Perſonen, die in der letzteren Zeit hier eingetroffen 


ſind, befinden ſich die Marquis v. Valenca und da 


Fronteira; die Grafen v. Parati und da Taipa; die 


beiden Bruͤder des Barons v. Sabroſo; Dom Vasco, 
Sohn des Vicomte v. Balſemad; Dom Louis, Sohn 
des ehemaligen portugieſiſchen Geſandten in Rom und 
Paris, Hr. Pedro de Mello Breiner; Dom Joach. 
de Caſtro und fein Sohn, aus einer der aͤlteſten Fami⸗ 
lien des Landes, und der Director der Liſſaboner⸗ 
Bank, Manuel Alves do Rio, ehemaliger Deputirter 
zu den Cortes. 
Man verſichert, t 
den Beſchluß gefaßt hat, an den vornehmſten Gym⸗ 
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daß der Großmelſter der Univerfirät' 


naſten in Hranfreım rebrſtühle fuͤr die Dtutſche, Eng“ 
liſche und Italieniſche Sprache, nach Maaßgabe der 
oͤrtlichen Lage der betreffenden Provinz zu errichten. ' 


Aus Toulon meldet man unterm 25 ſten v. M., daß 
am fo genden Tage die beiden Briggs „la Champenolſe, 
und „la Faune, jene nach Algier, dieſe vorerſt na 
Mahon unter Segel gehen ſollten. Auf einer derfelt 
15 15780 5 lic Ar e von Fabrebonniert 

; ontre⸗Admiral Collet in dem 4 
Algier abloͤſt, einſchiffen. Keen f 


Es hat ſich hier eine Geſellſchaft zur del 
Graͤber und Leichenſteine W 1 1 
Man ſchrelbt aus Lyon vom 27. v. M.: „Der Thurm 
Pitrat (Name des Baumeiſters) if 1 . 1:4 
war am Ende der Straße Maſſon errichtet, bereits 
150 Fuß hoch, und ſollte noch 150 Fuß hoͤher wer den, 
Die Arbelter hatten heut Abend kurz vor 5 Uhr es 
Zeichen bemerkt, daß der Thurm flürzen werde. D) 
Stufen der Treppe nämlich trennten ſich vom Mauer! 
werk, ſo daß der Sturz des ungeheuren Gebaͤud 
unvermeldlich ſchien. Die Arbeiter flohen daher auf 
1 e kaum hatten ſie das Welte gewonnen, f 
ſtuͤrzte der Thurm mit ungeheuerm Gepraſſel, welches 
rings um Schrecken verbreitete, hinter ihnen ein, 
Große Mauerſtuͤcke haben die Facade eines gegenüͤbel 


ſtehenden, jedoch noch nicht bewohnten Sa | 


zerſchmettert. Indeß glebt man doch ein Opfer die 

Ungluͤcksfalls an, nämlich ein Find von 1120 Jahre 
welches gerade am Fuß des Tourmes ſpielte ols (l 
zuſammenſtuͤrzte. Als Urſach dieſes Ereigniſfes mit? 
tbeils das ſchlechte Material, welches man zum Bal 
verwandt hatte, theils der unbaltbare Grund bal 
angegeben, der unvorſichtiger Wetfe auf einen wa 


Eu g lan d. , 
London, vom 3. September. — Der Herio ol 
Wellington iſt von Cheltenham am Se i 
getroffen, und vorgeſtern Morgens nach Windfor 10% 
gegangen, wo ihm Se. Maß. eine Audlenz ertbeilten, 
Der Herzog hat ſich darauf nach ſeinem Landſitze Br 
Statfieldſay begeben, wo er mehrere feiner Freun 
während des Anfanges der Jagd⸗Zeit bewirthen wing 
Nach dem Courier wird die naͤchſte Nummer d 0 
Naval and Military Magazine einen authentiſch⸗ 


Gicht uͤber die Urſache des Austrittes Sr. koͤnigl. 
5 obeit des Herzogs v. Clarence als Groß- Admiral 
enthalten. i 

b, Lord Kenſington wollte vor einigen Tagen ein Boot 
gfeigen, um das Baſſin des Kenſington⸗ Kanals zu 
0 tigen. Er that einen Fehltritt und ſtuͤrzte ins 
teraller⸗ wurde indeß, wiewohl in einem ſehr erſchoͤpf⸗ 
i uſtande, gerettet. 

Nach dem Hampfhire-Advertifer wäre es beſtimmt, 


N Ante folgt. 


daß Lerd Maryborough dem kord⸗Groß⸗ Admiral im 


h Die Secretaire und anderen Beamten des Unter: 
u es haben Befehl erhalten, ſich fuͤr den November 
0 Ihren Geſchaͤften bereit zu halten, weil dann das 
arlament zuſammenkommen wird. Man fagt, es 
die de alsdann ein Aus ſchuß gebildet werden, um über 
die Anſpruͤche der Katholiken einen Bericht abzufaſſen; 
Wauf werde ſich das Haus bis zum Januar, wo die 
eſtattung jenes Berichtes erfolgen folle, vertagen. 
In einem Augenblicke, wo die abermals verneinte 
Füge wegen der Gleichſtellung der kathollſchen mit 
proteſtantiſchen Unterthanen dieſes Koͤnigreichs 


buen gerelzten Zuſtand vieler Gemuͤther hervorge⸗ 


N t hat, und die allgemeine Aufmerkſamkeit leb⸗ 
fter als ſonſt auf den Zuſtand des Kirchen- und 


f d der Cue gerichtet wird, iſt es wohl an der 


N „das Entſtehen einer neuen Unterrichts- Anftalt, 

in man oft, beſonders im Auslande, die Abſicht 

ines unmittelbaren Eingreifens in die Entwickelung 

hu fange beizumeſſen geneigt war, näher in's Auge 
en. 2 » 


g die Univerfitäten in Oxford und Cambridge find 
ner nicht bloß wegen der beträchtlichen Koſten 
bes, dortigen Curſus, ſondern auch wegen des be⸗ 
! Aug nden Geſetzes unzugänglich, daß in Oxford jeder 
Lau anehmende ſchon bei der Immatriculation, in 

de u ridge aber wenigſtens beim Erlangen eines aka⸗ 
hen Grades, durch Namensunterſchrift zu den 
kein der biſchoͤflichen Kirche ſich bekennen muß. 
dies find dieſe alten Stiftungen, außer den all⸗ 

| ! fen bildenden Vorbereitungswiſſenſchaften (Hafft- 
för deitergtur, Mathematik u. ſ. w.), zunächft nur 
tige as Studium der Theologie berechnet. Der kuͤnf⸗ 
do Arzt oder Rechtsgelehrte muß, wenn er jenen 
pblloldeitenden Curſus, welcher in Oxford mehr in 
St dlogiſchen, in Cambridge mehr in mathematiſchen 
wenden zu beſtehen pflegt, beendigt hat, die noth⸗ 
NEN 
Di Mediciner durch den Beſuch von Hospitaͤlern, 
leſun e in London ſchon feit langerer Zeit gewiſſe Vor⸗ 
ind "gen verbunden zu werden pflegten; der Juriſt, 
er ſich an einen practicirenden Advocaten an⸗ 
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Ade Kenntniß feiner Berufswiſſenſchaft ſogleich 
eſicht des practiſchen Lebens ſelbſt erwerben; 


— 


ſchließt. Für beide fehlte es bis jetzt an 
matiſch⸗ wiſſenſchaftlichen Anleitung. 

Das Ruſſiſche Schiff Entrepriſe iſt mit 332 Portu⸗ 
gleſiſchen Fluͤchtlingen aus Spanien in St. Jves an⸗ 
gekommen. Der groͤßte Theil derſelben beſteht aus 
conſtitutlonellen Eavallerie> und Infanterie Offizieren. 
Sie werden nach Falmonth abgehen. 1 

Die Portugieſiſchen Conſtitutionellen, welche ſich zu 
Portsmouth befinden, werden binnen Kurzem auf den. 
für fie ausgeruͤſteten Schiffen Minerva, Suſan, Lora 
und Delphine nach Braſilien abgehen. 


Der Vice⸗Admiral Sir Pulteney Malcolm iſt auf 
dem Wellesley am 25. Juli zu Malta angekommen, 
und am 28ſten nach Morea abgeſegelt, um Sir E. 
Codrington ab zuloͤſen. 


Zu der Errichtung einer neuen, den Bekennern aller 
Religions⸗Partheien offen ſtehenden LehrsAnftalt, die 
zugleich den zuletzt angedeuteten Maͤngeln abhelfen 
ſollte, trat nun eine Actien⸗Geſellſchaft zuſammen, 
welche die keitung ihrer Geſchaͤfte einem aus ihrer 
Mitte gebildeten Rathe übertrug. In verhaͤltaiß maͤ⸗ 
ßig kurzer Zeit iſt unter der Aufſicht dleſes Rathes 
ein zweckmäßiges und ſchoͤnes Gebäude für die Vor⸗ 
leſungen, im weſtlichen Theile der Stadt, zu einem 
großen Theile vollendet worden, und die uͤbrige Ein⸗ 
richtung ſo weit gediehen, daß im Oktober d. J. der 
erſte Curſus eröffnet werden ſoll. Die bis jetzt be⸗ 
ſetzten Profeſſoren ſind dle fuͤr Roͤmiſche, Griechiſche, 
Engliſche, Deutſche, Italieniſche, Spanifhe, He: 
braͤiſche, Hindoſtaniſche, Orientaliſche Literatur, 
Matbematik, Phiſik, Aſtronomie, Chemie, Botanlk, 
Staatspaushaltung, RoͤmiſcheRechtswiſſenſchaft, engl. 
Recht, Anatomie, Phiſtologle, Zoologie nebſt vergleis 
chender Anatomie, Pathologie nebſt Therapie, Entbin⸗ 
dungslehre und Materia medica, nebſt Pharmacie 
An einem eigenen Hospital fehlt es der Univer⸗ 
fität dis jetzt; die cliniſchen Uebungen werden daher 
vorläufig im Middleſex⸗ Hospital angeſtellt werden. 
— Der Zutritt zu den Auditorlen ſteht jedem frei. 
Nur ſolche Zuhörer, die, wenn fie dle Univerfirde 
verlaſſen, von dleſer ein allgemeines Zeugniß über die 
erlangte wiſſenſchaftliche Reife zu erhalten wuͤnſchen, 
muͤſſen ſich ſowohl bei ihrer Aufnahme als auch waͤh⸗ 
rend der Curſe und bei ihrem Abgange gewiſſen oͤffent⸗ 
lichen Prüfungen unterwerfen. Die Univerſitaͤt muß 
mit dem Ertheilen ſolcher Zeugniffe um fo vorſichtiger 
ſeyn, da ihr das Recht, akademiſche Grade zu verleis 
ben, bis jetzt verſagt iſt. Im Allgemeinen iſt es 
Grundſatz der Anſtalt, durch häufig wiederkehrende 
Wiederholungs⸗Stunden und Uebungen jeder Art eine 
ſtrenge Controlle über die Fortſchrute und den haͤusli⸗ 
chen Fleiß der Zuhörer auszuüben, als bei den bishe⸗ 
rigen Lehr⸗Anſtalten ſtatt zu finden pflegte. Auch hat 


einer ſyſte⸗ 


— 


der Rath der Univerſttaͤt einen beſtimmten auf vier 
Curfe berechneten Cyclus von Vorleſungen feſtgeſetzt, 
die von jenem, der auf ein Zeugniß Anſpruch machen 
will, gehört werden muͤſſen, und neben welch m es 
ihm immer noch frei ſteht, auch andere nicht vorge⸗ 
ſchriebene Studien zu verfolgen. — Actien⸗Inhaber 
haben das Recht, für jede Actie von 100 Pfd. Sterl., 
welche fie beſitzen, einen von ihnen zu waͤhlenden 
‚Schüler der Anſtalt gewiſſe Beguͤnſtigungen zuzuwen⸗ 
den, die beſonders in der Befreiung von manchen, 
ie He Zuhörern zur Laſt fallenden Ausgaben 
ehen. 5 
In der Unioerſitaͤts⸗Kapelle wird für die zur biſchoͤf⸗ 
lichen Kirche ſich bekennenden Mitglieder der Univer⸗ 
ſitaͤt Gottesdienſt gehalten; ebendaſelbſt werden ni 
regelmäßige Vorleſungen über Theologie, die fon 
von dem Plane der Univerfität ausgeſchloſſen bleibt, 
Statt finden. — Diejenigen Zuhoͤrer, deren Aeltern 
nicht in London anſaͤſſig find, werden auf beſtimmte, 
unter der Aufſicht der Univerſitaͤt ſtehende Haͤuſer in 
der naͤchſten Nachbarſchaft des Gebaͤudes angewieſen. 
— In jedem Jahre findet nur ein Curſus von Vor⸗ 
leſungen Statt, welcher im Oktober und November 
beginnt, und im Juni oder Juli geſchloſſen wird. — 
Außer den eigentlich vom Concil ernannten Profeſſo⸗ 
ren koͤnnen auch ausgezeichnete Gelehrte, dle nicht 
zur Univerfität gehören, mit Erlaubniß des Rathes, 
Vorleſungen über wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde im 
Univerſitaͤts⸗Gebaͤude halten. So wird waͤhrend 
des bevorſtehenden erſten Curſus der als Dichter 
auch im Auslande wohlbekannte Campbell die Geſchichte 
der Literatur vortragen. g ü 
Der Ausſchuß zur Unterſtuͤtzung der Spaniſchen und 
Italieniſchen Flüchtlinge fordert die Nation von Neuem 
zur Mildthaͤtigkeit fuͤr dieſe Ungluͤcklichen auf. Es 
befinden ſich jetzt 300 derſelben, jedes Ranges und 
jeder Klaſſe, in London, welche einzig und allein von 
der Guͤte der Englaͤnder abhaͤngen. i 
Es hat hier eine Verſammlung zu dem Zwecke ſtatt 
gefunden, Mittel ausfindig zu machen, durch welche 
die Armen beſchaͤftigt werden koͤnnten. Da die Be⸗ 
ſchaͤftigung derſelben in den Manufakturen ſehr beun⸗ 
ruhigende Reſultate gehabt hat, fo hat man vorge⸗ 
ſchlagen, ſie fuͤr den Ackerbau 2 gebrauchen. Man 
wird diefen Vorſchlag näher in Erwägung ziehen. 
Der Kaiſer von Marocco, ſagt der Globe, ſcheint 
einen krlegeriſchen Geiſt gegen die europaͤiſchen Maͤchte 
zeigen zu wollen. Vor Kurzem kaufte er zwei große 
Fahrzeuge zu Gibraltar und ruͤſtete fie als Keinen 98 
aus. Heutigem Vernehmen zufolge hat der brittifche 
Conſul zu Tanger den Gouverneur von Gibraltar be⸗ 
nachrichtigt, daß jene beiden Briggs das engl. Kauf⸗ 
fahrtei⸗Schiff Per ſeverance, fo doe ein oͤſterreichi⸗ 
ſches und ein ruſſiſches Schiff genommen haben. Der 
engl. Conſul hat gegen die Wegnahme der Perſeverance 
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Die Kreuzer von Marocco fuͤhren als 


roteſtirt. 
proteſtir et 


Grund derſelben an, daß das Fahrzeug ohne 
meer⸗Paß geſegelt ſey. id 
Der mittlere, eingeſturzte Theil des Zollhauſes 0 

jetzt nach einem beſſern Plane wieder aufgebaut wen 
den. Er ſieht allerdings, in Nuͤckſicht auf die Bld“ 
hauerarbeiken u. fe w. nicht fo erlich aus, als früh! 
ift aber haltbarer geworden. Der Fußboden ruht ® 
eiſernen Saͤulen, und iſt ganz fo eingerichtet, da Hr 
eine bedeutende Loft tragen kann. Eine der Hauptth 1 
ren vorn am Gebäude nach der Thames ⸗Street, 0 
ausschließlich zum Gebrauch der Zoll Commiſſaſek 
beſtimmt. 4 
Niederlande. 4 
Brüffel, vom 2. September. — Ihre Durch | 
laucht die verwittwete Herzogin von Sa ſen⸗Meinl 
gen, hat ſich, aus England kommend, zu i 10 
Schwiegerſohn, dem Herzoge Bernhard von Sad) 
Weimar, nach dem Schloſſe von Zeevergem in SW 
Flandern begeben. . 17 
Die Provinz Friesland hat von den ſtarken Regel 
guͤſſen viel gelitten. Das Getreide, die Küchen 
wächſe und das Obſt find ſehr beſchaͤdigt. Auch? 
Heu⸗Erndte iſt nicht gut geweſen. 190 J 
Vor einigen Tagen hat man von der Fa ach 
proteſtantiſchen Kirche den obern Theil des Gern 
abgenommen, fo weit die Aus beſſerungs⸗ Arbei, 
fertig ſind. Eine bedeutende Anzahl von | 
Metzen iſt bei dieſem Bau befhäftigt, der im Okto, 
beendigt ſeyn wird, Das Portal der Kirche I 0 


1 


ſt 
Meiſterwerk des im Jahre 1550 gebornen Wencesl 
Coebergen aus Bruͤſſel. f 


Sch wei z. 4 
Am 23. Mai d. J. ward zu Duchy in der Schie 
an einem Mädchen ein graͤßlicher Mord veruͤbt. zu | 
waren vier Leute eingezogen worden, von denen es 
jedoch ergab, daß ſie durchaus unſchuldig waren, 
das Gericht hat nun erkannt, daß von den unſch 
gerweiſe Verhafteten ein jeder der drei unter den 
befindlichen Maͤnner 160 Franken Entſchaͤdigung 4 
für jeden Tag der Inhaftirung außerdem 16 Ind 
(1 Gulden) erhalten ſolle. Eine Frau, welche ſich “ 
ter den Verhafteten befand, erhält für jeden Tah 
Haft 10 Batzen und als Entſchaͤdigung 80 Frankel, 
Die Jefuiten in Freiburg erwarten noch 60 bi R) 
neue Zöglinge aus Frankreich. Man ift fehr beſch 
tigt in dem Lokal dieſes Ordens. Dt. 
Rußland. 15 
St. Petersburg, vom 30. Auguſt. — Ru 
richten aus Riga vom 2often-d. M. zufolge, ſind 
ſelbſt die Getreideprelſe bedeutend 9 „ ut ü be 
erwartete, daß dieſelben noch höher ſtelgen 11 90 
Da die Vorraͤthe in der Umgegend nicht mehr w 


. 


ſuefuhr hinreichen, ſo ſucht man dergleichen in den 
deren Gouvernements auf. 
gm Laufe des verfloffenen Juni hatte eine Menge 
deuſſiſcher Kaufleute aus den Hauptftädten wie aus 
Kan entfernteſten Orten des Reichs die Meſſe von 
Weennaja im Gouvernement Kursk beſucht. Den 
aus th der auf dieſe Meſſe gebrachten Waaren kann man 
1 11,268, 00 Rubel anſchlagen, worunter die Weine 
und Brantweine von Novo⸗Tſcherkask, Odeſſa, Kis⸗ 
5 N Eherſon und Neſine mit 900,000 Rubel ſtehen; 
ni, Pferde aus Stutereien am Don und in der Tatarei 
Wr 400,000 Rubel. Es find für 3,050,000 Rubel 
5 ren verkauft worden, und der Miethszins der Laͤ⸗ 
en und Wagenſchuppen hat 74,214 Rubel betragen, 
mn ee Werth der auf die Meſſe von Irbit im Gouver⸗ 
5 beten Perm gebrachten Waaren hat 10,724, 20 Rus 
| betragen, und es iſt für 7,324,141 Rubel verkauft 
beerden. Das von den dort befindlichen Kaufleuten 
eclarirte Capital belief ſich auf 2,164,250 Rubel. 
der berühmte Engliſche Reiſende Franklin iſt am 
Cord des Engliſchen Dampfſchiffes Georg IV. hier 
angekommen. 
Türkey und Geiechen land. 
Buchareſt, vom ı5ten Auguſt. — Leider haben 
5 Io bier in den letzt verfloſſenen Tagen wieder einige 
| utfälte ergeben, die man dem Ausſcharren von 
Fleidungsſtüͤcken zuſchreibt, welche als der Anſteckung 
dberdaͤchtig, um dem Verbrennen entzogen zu werden, 
ya ihren Beſitzern vergraben worden waren. Der 
N läfes unſers Divans, Graf von Pahlen, hat ſich 


} a0 er genoͤthigt geſeben, den hieſigen Archimandriten 
baßzufordern, den Bannfluch uber diejenigen zu vers 
wiegen, welche derlei vergrabene Kleidungsſtücke 
| wieder hervorziehen ſollten. — Die tuͤrkiſche Beſatzung 
wal, Giurgewo macht fortwährend Ausfälle aufs 

f ſlachiſche Gebiet, die jedoch von den Ruſſen ſtets 
bie Erfolg zuruͤckgeſchlagen werden, allein bel der 
f berigen Echwäche des ruſſiſchen Blokadekorps 
8 ebt man hier dennoch in Beſorgniß, daß es den 
In fen, die auch die Stellung des Generals Geismar 

der kleinen Wallachei, von Kalafat aus, ohne 
au erlaß beunruhigen, einmal gelingen duͤrfte, wenn 

ch nur augenblicklich, nach Buchareſt vorzudringen. 
ö Füveral Langeron, welcher das Commando in dieſem 
merſtenthum Übernehmen fol, iſt zwar hier angekom⸗ 

welt allein das Corps des Generals Scherbatoff, 
Rennes Anfangs beſtimmt zu ſeyn fehlen in die Fürs 
Any Dümer einzuruͤcken, hat nun, wle es heißt, eine 
kunate Beſtimmung erhalten, und ruͤckt zur Verſtaͤr⸗ 
fen dy der Hauptarmee nach Bulgarien, wo die Ruſ⸗ 
te Alles aufbieten werden, um ſich in dieſem Feldzuge 
ſtuntoſtens noch des verſchanzten Lagers und der Fe⸗ 
deng von Schumla, und des Punktes von Varna zu 
dag tigen. — Nachſchrift. So eben verlautet, 

Scherbatoff ſche Corps fen nun doch beſtimmt, 
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die Fuͤrſtenthuͤmer, namentlich die Wallachei zu bes 
ſetzen, und die Belagerung der Donaufeſtungen ernſt⸗ 
licher als bisber zu betreiben. Dagegen ſoll das 
ſechſte Armeekorps zur Hauptarmee ſtoßen. Graf 
Langeron ſcheint eher beſtimmt zu ſeyn, die Stelle 
eines Militairgouverneurs in den Fürſtenthuͤmern, 
als die eines kommandirenden Generals zu bekleiden. 
Ebendaher vom 20. Auguſt. — Nach der kleinen 
Wallachei find Verſtaͤrkungen, ungefähr 12,000 Mann 
mit 50 Kanonen, vorgeruͤckt, welche dazu dienen ſol⸗ 
len, die Beſatzung von Widdin, die zu wiederholten⸗ 
malen Angriffe auf den General Geismar gemacht hat, 
im Zaume zu halten. Die ruſſiſchen Verſchanzungen 
vor Schumla ſind dem Vernehmen nach bereits vollen⸗ 
det, und die Artillerie in die Batterien eingefuͤhrt, ſo 
daß man täglich der Eroͤffnung des Bombardements 
entgegen ſah. Doch wollen hier Einige wiſſen, daß 
Schumla blos eingeſchloſſen werden ſolle, und zwar 
nur durch einen Theil der ruſſiſchen Armee, waͤhrend 
ein anderer auf der Straße von Paravadi gegen Adria⸗ 
nopel vorruͤcken werde. Wahrſcheinlich wird der Kaifer 
ſelbſt ſich zu der Armee begeben, die gegen Adriano⸗ 
pel beſtimmt iſt, waͤhrend der General Wittgenſtein 
die Belagerung von Schumla leitet. Man fuͤgt hin⸗ 
zu, ſchon jetzt ſey nur noch Ein Communicationsweg 
zwiſchen Schumla und Adrianopel frei, indeſſen waͤ⸗ 
ren die Ruſſen ſeit einigen Tagen, um ſich auch auf 
dieſem Wege feſtzuſetzen, ununterbrochen mit den Tuͤr⸗ 
ken im Gefechte, und es werde von beiden Seiten mit 
der größten Hartnäckigkeit gefochten. Sollte es den 
Ruſſen gelingen, ſich dieſes Poſtens zu bemeiſtern, ſo 
würde die Lage der tuͤrkiſchen Armee bei Schumla ſehr 
mißlich werden. Varna um jeden Preis zu nehmen, 
ſoll den ruſſiſchen Befehlshabern dringend befohlen 
ſeyn, und das Bombardement der Feſtung ſoll bereits 
von der Land- und Seeſeite begonnen haben. Varna 
ift für die Ruſſen in jeder Beziehung ſehr wichtig; der 
Fall dieſes Platzes uͤberliefert ihrer Flotte den Hafen 
von Burgas, und oͤffnet ihr die Verbindung mit der 
Landarmee. Der Generaladjutant Fuͤrſt Menzikof er⸗ 
wartet Verſtaͤrkungen, und ſoll ſich zu einem Sturme 
anſchicken, der viel Blut koſten duͤrfte, weil die Tuͤr⸗ 
ken außer den Einwohnern eine 20,000 Mann ſtarke 
Beſatzung in Varna haben, der Hafen ſtark befeſtigt 
ift, und die Flotte ſich ſchwer näher kann, mithin alle 
Operationen gegen den Platz von der Landſeite her ge⸗ 
leitet werden muͤſſen. Auch iſt dem Kapudan Paſcha, 
der ſich bereits einigen militairiſchen Ruhm erworben 
hat, die Verthetvigung von Varna anvertraut. Die 
Tuͤrken haben mehrere fruchtloſe Ausfaͤlle gemacht, um 
die ruſſiſchen Truppen aus ihren Stellungen zu ver⸗ 
treiben. — Die Erſatztruppen aus den Militairkolo⸗ 
nien ſind bereits an der Donau eingetroffen. Einige 
Bataillons haben den Befehl erhalten, ſich in beweg⸗ 
liche Kolonnen zu formiren, um die Communication 
im Ruͤcken der ruſſiſchen Armee zu unterhalten, und 
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die Polizei zu handhaben, da mehrere neu gebildete 


Raͤuberbanden hier und dort die Straßen beunruhigen. 


Mehrere dieſer Raͤuber ſind bereits ergriffen, und auf 
Anordnung des Chefs der Gensd'armerie erſchoſſen 
worden. — Die Provlant⸗Zufuhren für die Trup⸗ 
pen in der kleinen Wallachei dauern ununterbrochen 
fort; eine Parthie Heringe und Zwiebak iſt erſt vor 


einigen Tagen von hier abgegangen. — Man ſpricht 
von Unruhen, die in Servien ausgebrochen feyen, 
(Allgem. Zeit.) 
3.370. V FRE) . 
Rio de Janeiro, vom 22. Juny. — Der Kai: 
ſer hat mit der Koͤnigin von Portugal und den andern 
Gliedern feiner Familie dem Admiral des in Rio be⸗ 
findlichen britiſchen Geſchwaders einen Beſuch abge⸗ 


ſtattet. Se. Majeſtaͤt, die auf das Ausgezeichnetſte 


empfangen wurden, bezeigten uͤber Alles, was ſie 
ſahen, Ihre größte Zufriedenheit, forſchten nach Allem 
und verſuchten ſogar die Suppe der Matroſen. 

Ein Deutſcher Augenzeuge entwirft eine graͤßliche 
Schilderung der kuͤrzlich hier vorgefallenen Unruhen. 
Der Oberſt des erſten Deutſchen Bataillons, del Hoſte, 
mußte unangekleidet fluͤchten, um der Wuth der Sol⸗ 
daten zu entgehen; dagegen wurde der Major Cioli aufs 
Grouſamſte ermordet. Der Oberſt des irlaͤnd. Bas 
kalllons ſoll den ungeheuren Fehler begangen haben, 
demſelben, um es zu beſchwichtigen, ſeine ganze Ga⸗ 
ge aus zuzahlen, etwa 8000 Reis an Jeden. Die Je⸗ 
länder eilten ſogleich nach den Schenken, betranken 
ſich und begingen die groͤblichſte Exceſſe. Die Neger, 
gleich reißenden Thieren, wenn ſie elnmal aufgebracht 


‚find, ſtuͤrzten nun über alles her, was nur weiß war, 


und ſelbſt die kleinen Negerkinder riefen matalos, ma- 
talos! (Schlagt fie todt!) Acht Deutſche Soldaten, 
dle, um an dem Aufſtande nicht Theil zu nehmen, ſich 
in eine abgel'gene Straße zuruͤckgezogen hatten, wur⸗ 
den von 40 Negern überfallen und grauſam gemißhan⸗ 
beit; man ſchnitt ihnen Naſen und Ohren ab und ſteck⸗ 
te ſie ihnen in den Mund; die Polizey war nichts we⸗ 
niger als auf ihrem Poſten, und hatte ſich ſogar ver⸗ 
ſteckt! Wie ein Segen des Himmels traf es ſich, daß 
das Engliſche Kriegsſchiff Ganges grade am raten 
Nachmütags um 5 Uhr zuruͤckgekehrt war, und die 
Franzoſiſche Fregatte la Surveillante ihre Abfahrt au 

den folgenden Tag verſchoben hatte. Den Deutfchen 
ſoll Alles bewilligt ſeyn, was ſie verlangten; dagegen 
iſt ein großer Theil der Irlaͤnder verſchwunden man 
weiß nicht, ob ſie todt ſind oder ſich in die Waͤlder ge⸗ 


fluͤchtet haben. — Es giebt Leute, die da behaupten, 


das Arſenal habe ſelbſt den Schwarzen Waffen aus⸗ 
theilen laſſen; doch berechtigt nichts zu einer ſolchen 
Vermuthung. Einige wollen den Urſprung dieſer 
Schreckensſcene in der geheimen Aufwiegelung einer 
revolutlonairen Partey finden, die ſich auch in der 


Einer ohne 


lichkeit für den Kayſer geblieben. 


1 — 1 
So eben (ſchreibt man unterm 29. Auguſt a 


in Ungewißheit. 


beigefuͤhrt haͤtte. 


Deputirtens Kammer ziemlich laut geäußert hat: d 
ſcheint Indeffen, als habe eine Zuſammenwirkung mel 
rerer zufaͤlligen urſachen jene Ereigniffe Herbeigefühtl 
Die Miniſterlal⸗Veraͤnderung ſcheint eine Folge den 
ſelben geweſen 0 ſeyn; indem der Kriegsmsinifter Bal 
rozo ſich genoͤthigt fah, auszutreten, und feine Coll 
gen einen gegenſeitigen Eid abgelegt haben fol 
den Andern nicht ihrem Amte zu ge 
Der Marquis v. Aracaty iſt aus perſoͤnlicher Anh 10 
Man fuͤrchtet, das neue Miniſterium werde del 
unentſchiedenen Zuſtande der Dinge hinſichtlich unfe? 
Krieges mit Buenos. Apres nicht fo bald ein Ent 
machen, indem die melſten Mitglieder deſſelben, ein 
falſchen Ehre Gehoͤr gebend, ſich bisher den wahr! 
Intereſſen des Vaterlandes taub gezeigt haben. 1 
© — rung ; > 


Miscellen. a 
Wien) trifft hier die Nachricht ein, daß Adu. Greil 
in den Hafen von Varna eingedrungen ſey, und % 
aller dort liegenden Schiffe bemaͤchtigt habe. a 
Abgang des Edurlers war das Gefecht allgemein. 


In Köln verkuͤndete in der Nacht vom ae 
ben 2. September plöglich der Ton der Sturmglocke, 
eine Feuersbrunſt, dergleichen unſre Stadt ſeit 10 2 
Zeit keine ſo graͤßliche geſehen hat, da die alte” 
keute ſich nicht erinnern, daß hier ein Menſchenlezg 
in den Flammen umgekommen. Vielleicht durch ll | 
vorſichtigkelt im Aufſchüͤtten von noch nichterloſchenn “ 
Kohlen war in dem untern Theile eines Baͤckerhan | 
auf dem Buttermarkte Feuer ausgebrochen und dal | 
mie ſolcher Schnelligkeit um ſich gegriffen, daß 
aus dem tiefſten Schlummer aufgeſchreckten Bewobll, 
bereits jeden Weg zur Flucht derſperrt fanden „da b. 
Treppe lichterloh brannte. Nur der Mann ente 
ohne Verletzung. Acht Perfonen: 
Kinder und ein Dienſtmadchen, die nur durch 
aus den Fenſtern ſich zu retten wußten, find 
oder minder, keine jedoch lebensgefaͤhrlich, beſchadl 1 
Aber — ein ſtebenjähriges Kind fand feinen Tod | 
den Flammen! Auch iſt man noch zur Zeit über % 
Schickſal einer fremden Frau, dle des Abends % 
In dem Haufe eingekehrt war, und nun vernuißt wi 

— uebrigens haben wir nur 
ſchnellen und thaͤtigen Huͤlfe, die von allen Se | 
berbeieilte, und der Güte unfrer von der umſich 1 
Thaͤtigkeit der Beboͤrden geleiteten: Löſch⸗ Anſtae 
verdanken, daß dem ſchrecklichen Brande Einball eh 
than wurde, ebe derſelbe die benachbarten Hau, 
ergriff, welches in der ſehr engen Straße leicht ua, 
lich geweſen wäre und dann unabſehbares Unheil h“ 


Bei ls 


die Frau 10 


— 


Beilage zu No. 


Miscellen. 

i ar Ruſſiſche Invalide (No. 203) liefert folgenden 
duszug aus dem Briefe eines Nuſſiſchen Officiers 
um Bord des Azow, den 30. Juni 1828. 

R 6 en jetzt vor dem Flecken Mitikf, wo das Lager des 
d 


Venerals Church aufgeſchlagen iſt; Capodiſtrias befin⸗ 
an ſich auf unſerm Schiffe. Er langte hier zugleich 
den Grafen Heyden an, um die Truppen zu 
N. ern. 
Rotgen geht es wieder nach unſerm Poros! Capodi⸗ 
Ele beftieg den Azow in Zante, und das Engliſche 
Schiff unter feiner Flagge kehrte wieder zuruck. In⸗ 
nerhalb eines Monates haben wir die Bekanntſchaft 
eiehrerer neuen Orte gemacht: wir waren in Samos, 
einige Augenblicke in Syra, dann wieder in Poros, 
zn wo wir nach Kalamata und Modon gingen. Dort 
9 ten die Admirale der allüürten Eskadern eine Zufam⸗ 
Lenkunft mit Ibrahim Paſcha. Wir verweilten zwei 
Dal in der Quarantafne zu Zante; und jetzt ſchmau⸗ 
en wir mit den halbwilden Palikaren des General 
urch, eines Englaͤnders mit Schnurrbaͤrten und in 
giech ſcher Tracht. — Das berühmte keukadien liegt 
bor unſern Augen; Preveſa einige Stunden weit von 

8. In Kalamata ging ich ans Land, das die 


0 
4 


2 


Dart zu raͤchen. Man kann ſich kaum einen Bes 
fir davon machen, was Ibrahlm aus zwei Staͤdten 
fg, eichen Ebene von Kalamata gemacht hat. Es 
eint, er habe dazu einige Wochen und Tauſende 
bon Händen noͤthig gehabt, um alle Städte, Flecken 
die Doͤrfer in einem Umfange von einigen Meilzehenden 
Eu zu dem Grade zu zerſtoͤren. Kein Feld, kein 
| Maul kein Garten iſt, der unbeſchaͤdigt geblieben 
Clas, oder nicht Aſchenbaufen darboͤte. In der 
dc ot Niſſa, die früher ziemlich bewohnt und anſehn⸗ 
den dar, konnten wir mit Muͤhe die Straßen zwiſchen 
, wied brig gebliebenen Mauern ihrer ſteinernen Haͤuſer 
an berfinden. Raͤuberiſche Habichte haben ſich hier 
he, 

n 


und flatterten in Schwaͤrmen zwiſchen den 


ud das Anſehen eines weiten Grabes. Beim 


waer und Gurken. — Die Tuͤrken haben dieſe Stel⸗ 


dat leich nach ihrer Verheerung aufgegeben. Ibrahim 
5 at im br Sinne des Wortes, keinen 
n auf dem andern gelaffen, — Des allen dem 


Ras 
9 


am. 


x 


216. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
25 Vom 13. September 3 Er 


„Wir 


Heute war Muſterung; morgen oder uͤber⸗ 


ee zerſtoͤrt haben, um ſich fuͤr den Sieg bei 


n entvoͤlkerten Wohnplaͤtzen haͤuslich niederge⸗ 


nen auf, als wir uns ihnen naͤherten. Duͤſtere 
eſſen vollendeten das Gemaͤlde und gaben der 


algange aus den Ruinen trafen wir etliche bewaffnete 
dotten, die mit uns theilten, was fie hatten. — 


giebt es Europder, welche die Großmuth des Paſcha 
preiſen. 5 


Die reiche Sammlung von Blumenzwiebeln, welche 
der Banquier v. Ludwig in der Capſtadt, ein geborner 
Wuͤrtemberger, dem botaniſchen Garten in Stuttgart 
zum Geſchenk gemacht hat, gedeiht ganz vorzuͤglich. 
Einige Zwiebeln haben ſogar mehr Blumen gebracht, 
als ſie gewoͤhnlich in ihrer Heimath tragen. ; 


Zu Buͤrgsdorf im Creuzburger Kreiſe hat vor einl⸗ 
ger Zeit ein daſiger Dienſtknecht feinen drittehalbjaͤhri⸗ 
gen, mit einer benachbarten Dienſtmagd erzeugten, 
unehelichen Sohn, als ihm die Mutter des Kindes aus 
Noth und Duͤrftigkeit daſſelbe zur fernern Ernährung 
‚übergeben hatte, in der nahen Grenzbach ertraͤnkt. 
Die Leiche des Kindes wurde, nachdem ſie 3 Wochen 
im Waſſer gelegen, am 18. Auguſt aufgefunden, und 
der verhaftete Moͤrder hat die That bereits gerichtlich 
eingeſtanden. N ee 


Entbindungs⸗Anzelge. 


Dle am sten d. M. Abends um 11 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau, von einem geſun⸗ 


den schen, beehre ich urich meinen Freunden anzu⸗ 
zeigen. * reslau den 11. Ge 
Anton Hübner, Kaufmann, 
1 . ö nd 39 n 


Todes Anz e a 
Nach Jahre langen, ſehr ſchmerzhaften Leiden, enk⸗ 


ſchlief dennoch ſanft den 9. September, Abends 10 Uhr, 


unfer guter Vater, der Buͤrger und Boͤttchermeiſter 
Benſamin Gottlieb Büchner, an den Folgen einer 
Puls⸗Ader⸗Geſchwulſt im 66. Lebensjahre, Wir hal⸗ 
ten uns der ſtillen Theilnahme aller Freunde an unſerm 
gerechten Schmerz verſichert. 
Breslau den 13. September 1828. f 
Friedrich Ferdinand Bruͤchner, als Sohn 
And im Namen. feiner Geſch wiſter nabſt 
Verwandten. Ee b 


Anz e 10 e, sr 
Jo ſeph und feine 
Sonntag den Taten: Die Dorfſaͤngerinnes, 


„ Et er; 
Sonnabend den ꝛgten: 
Brüder, s 


Di 20 


— 


In der W. G. Kornſchen Buchhand⸗ 
lung ſind folgende neue und gute 
Cbarten vom „Kriegs ⸗Schauplatze“ 
fuͤr die beigeſetzten ſehr billigen 

f Preiſe zu haben: 


Charte der europäͤiſchen Türkei, Klein⸗ 
Aſien, einem Theil Syriens und andern at: 
grenzenden Ländern, entworfen von Mannert. 
0 89575 8 13 Sgr. 
Charte des osmaniſchen Reichs in Eu: 
ropa und Aſien, nach vorzuͤglichen Huͤlfs⸗ 
mitteln entworfen von Streit. Nebſt einer 
Ueberſichte⸗Tabelle. 13 Sgr. 
Charte des osmaniſchen Reichs in 
Aſien, herausgegeben von C. G. Reichard. 
91 10 Sgr. 
Charte vom europaͤiſchen Theil des türfifchen 
Reichs, von C. G Reichard. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Charte des osmaniſchen Reichs in 
Europa. Nach den neueſten geographiſchen 
Ortsbeſtimmungen, beſten Karten und Reiſe⸗ 
beſchreibungen verfaßt von Iwan Danielow. 
Wien. 6 Blatt. 
Charte vom Kriegs ⸗ Theater zwiſchen 
Rußland und der ottomanniſchen Pforte, ent⸗ 


haltend den ſuͤdlichen Theil des ruſſiſchen 


Reichs, den größten Theil der europ. Turkei, 

fo auch die angrenzenden Länder. gr. Royal: 
Folio. 235 Sgr. 
Charte des osmaniſchen Reichs in 
A ſien, entworfen von C. F. Weiland. 10 Sgr. 
Krieg sſchauplatz zwiſchen Rußland 
und der Turkei, oder: General⸗Charte 
des kuͤrkiſchen Reichs in Europa und Aſien von 
F. Fried. Wien. 1828. 10 Sgr. 


Carte de !’Empire@ttomane en Europe 


‚et les Etats de la maison d' Autriche.  Aufgezo- 
4 Athlr. 


Agent A ee 
Carte de la Turquie d’Europe nouvelle- 
ment dressee et dessinee p. A. Konrad. 6 Feuil- 

les, 1828 £ 3 Achlr. 10 Sgr. 
Garte de la Moldavie et de la Valachie 
per Konrad. 2 Feuilles. 1838. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Carte Generale, du Pays entre les Mers noire, 
et Caspienne avec la designation de nouvel- 
les Frontieres de la Russie et de la Perse par 
Darmet. 1 Rthir, 10 Sgr. 


2998 


4 Rthlr. 


Charte der Hanptstrassen von der ni 
dern Donau bis Constantinopel. h 
sammengetragen vom K. P. General 81 
4 Blatt. 1 Rebl! 

Das osmanische Europa oder die eut 


päische Türkei, entworfen von Weilen 

i 10 95 

Helles pont ou detroit des Dardanelles. wie 
s 10 

Charte der europäischen Türkei, von?“ 

G. Reymann. 6 Blatt. ı Rthlr. 20 54. 

Charte der europäischen und asial, 


schen Türkei nach den neuesten geograp" 
schen Ortsbestimmungen und den besten Hüll 
mitteln verfasst. Wien. 25 
Mappa specialis Walachiae, Ex melioff 
bus mappis et plurimis delineationibus spec 
libus deducta opera I, Diewaldt. 2 Blatt. „Ri 
Neueste Karte vom türkischen Reiche 
Europa nebst den angrenzenden Ländern 4 
G. Möller, ein gros. Blatt 1828. 20 85 
NB. Auf der Karte selbst ist der Plan und % 
Umgebungen von Constantinopel in ein 
grösseren Maasstabe besonders deutlich uf, 
geben, wodurch selbe äusserst interessant“ 
Plan de Constantinople et du Bosphah 
Wien. 10 5 
Schauplatz des russisch - türkisch“ 
Krieges. Entworfen von D’Anville vermel, 
von Schrämbl. Aufgezogen, 3 BUS 
Topographische Gharte von der Moldau, Bess 
bien, Bukovina, nach Bauer, v. Ab, 
Herbitz, in 4 Blättern: 2 Rthlr. 20 500 
Topographische Charte von der Ottoman 
schen Pforte, enthaltend den südliche, 
Theil vom Russischen Reiche, das ga 
schwarze und azowische Meer, Moldau, Ye 
lachey, Bosnien, Servien, Bessarabien, RO 
nien, Bulgarien, Macedönien, Albanien, 
matien, Croatien, Slavonien, Siebenbüfß,, 
einen Theil von Ungarn, nach Ri 1-4 
ni; von Maire, in 3 Blättern, 1 Rthlr. 1080 
Carte générale de la Turquie a’Euröh, 
ä la droite du Danube ou des Beglerbeg! 
de Roumili-Bosna Moree et pays limitrofig 
dresses’par F. G. de Vaudoncourt. 4 Feuil 
’ ? , I Rthlr, 10 9 
Charte des osmanischen Reichs in % 
ropa und Asien, in 3 Blättern, nach % 
neuesten und vorzüglichsten Hülfsmitteln „4 
arbeitet. 1 Rthlr. 10 °7, 


Zeitungs-Karte über den Schauplatz 
jetzigen Russisch - Türkischen Kr 10 g 
Braunschweig. 1828. e 
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nr 
Sezelchnet von Fr. Krüger, 
ographirt im lithographischen Institut 
von 
Lüderitz in Berlin. 


"tiedrich Wilhelm III. König von Preus- 
en 


Prinz Wilhelm von Preussen, Bruder Sr. Ma- 
Jestät des Königs. ı Rthlr. 4 Sgr. 
diedrich Wilhelm Ludwig, Prinz von 

Aueussen. f 1 Athlr. 4 Sgr. 
gust Friedrich Wilhelm Heinrich, 

p -finz von Preussen. ı Rthlr. 4 Sgr. 
riedrieh Carl Alexander, Prinz von 
ereussen. x Rthir, 4 Sgr. 
Aria, Prinzessin Carl von Preussen, geb. Her- 

w.ogin zu Sachen Weimar. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
ilhelm Friedrich Carl, Prinz von Preus- 


Niederlande, 


pen. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
| tiedrich Heinrich Albrecht, Prinz von 
M reussen. i * Rthlr. 4 Sgr. 
| 


a ri an e, Prinzessin der 


4 I Rthlr. 4 Sgr. 
Duguste. Fürstin von Liegnitz. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
1 Danffagung i 
9 Ich entledige mich einer mir ſehr angenehmen 
buche indem ich hier fuͤr die wohlwollende und 
beundliche Aufnahme, welche die Truppen des mei⸗ 
em Commando anvertrauten sten Armee⸗Corps waͤh⸗ 
d der Dauer der diesjährigen Uebungen uberall in 
| Schleſien gefunden haben, in meinem und des Armee⸗ 
orps Namen den verbindlichſten und innigſten Dank 
tte. Gleichzeitig fühle ich mich verpflichtet als 
keweis der fortdauernd lebhaften Teilnahme des 
de an das Landwehr nftitus, bekannt zu ma⸗ 
Mn, daß: . 
die Stadt Goͤrlitz 259 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf.; der 
Kreis Goͤrlitz 314 Rthlr. 4 Sgr. 7 Pf.; der 
Kreis Rothenburg 245 Rthlr. 27 Sgr. 2 Pf.; 
der Kreis Lauban 375 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf.; der 
Kreis Bunzlau 8s Rthlr. 28 Sgr.; die Kreiſe Lo⸗ 
wenberg und Goldberg 1383 Rthlr. 24 Sgr. 7 Pf.; 
die Stände des Kreiſes Striegau 200 Rtl.; der 
Kreis Waldenburg 109Saͤbel, der Kreis Landshut 
200 Sabel, der Kreis Hirſchberg 57 Saͤbel; der 
Kreis Plefchen 90 Rthlr.; der Kreis Schrimm 
Fr Relr. 10 Sgr.; der Kreis Wreſchen 100 Rtlr.; 
der Kreis Mogilno 106 Rthlr.; die Stadt Pofen 
100 Athlr.; der Kreis Poſen 78 Rthlr. 
als as ruͤſtung und Verſchoͤnerung der Landwehren 
dantheeiwiliges Geſchenk angeboten haben, welches 
ren dar anzunehmen ich den betreffenden kandweh⸗ 
Öfen geſtattet habe, und wofür auch ich hiermit 
Dank fage- 
Dan Br September 1928. 
kommandirende eg sten Armee⸗Corps. 
ö d et r. 


von 


1 Rthlr. 4 Sgr. 


koͤnnen. 


— 


Bekanntmachung. 

Die Pachtzeit der einigen hieſigen Hospitaͤlern geboͤ⸗ 
renden, auf der Feldmark Siebenhuben gelegenen Aek⸗ 
ker von 5 Morgen Schleſiſch oder 10 Morgen 174 DR. 
Pr euß. Maaß Flaͤchen⸗Inhalt, laͤuft Termino Martini 
d. J. zu Ende und ſollen ſolche wiederum auf Sechs 
Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt auf den ıflen 
October d. J. Vormittags um Io Uhr auf dem 
Rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale ein Termin anberaumt 
worden, zu welchem hiermit Pachtluſtige eingeladen 
werden. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau den I. September 1828. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. 

Es koͤnnen wegen des auf Allerhoͤchſten Befehl eini⸗ 
ge Tage früher beendigten Herbſt⸗Manoͤuvers, einige 
Tauſend Stuͤck den sten, 6ten und sten dieſes Mo⸗ 
nats gut gebackene Commis⸗Brodte nicht mehr zu 
dem beſtimmten Behufe verwendet, und ſollen deshalb 
verkauft werden. Es ſind ſolche in der Koͤniglichen 
Bäckerei vor dem Sand⸗Thore ſowohl im einzeln als 
in geößeen Duantitäten. zu 2 1/2 Silbergroſchen pro 
Stuck gegen gleich baare Zahlung zu jeder Tageszeit 
zu uͤberlaſſen. Breslau den roten September 1828. 

RKoͤnigliches Proviant⸗Amt. 
Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol die bei 
Klein⸗Kreidel, Wohlauſchen Kreiſes, sub No, 58. 
gelegene, ſogenannte Neudek⸗Muͤhlen⸗Poſſeſſton, wo⸗ 
zu 88 Morgen 52 ORuthen Acker, circa 6 Morgen 
Gartenland, elne an den Garten angrenzende, uͤber 
6 Morgen betragende Wieſe, gegen 6 Morgen theils 
mit lebendigem und theils mit Nadelholze bebautes 
Forſtland, und die Mahl» und Schankgerechtigkeit 
erblich gehören, wovon aber die ſaͤmmtlichen Gebäude 
abgebrannt find und welche Poſſeſſton nach Abzug der 
Aufbaukoſten auf 1300 Rthlr. 1 Sgr. 4 Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden iſt, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden. Hierzu 
iſt der Bietungs⸗Termin auf den sten Octo dest 
2. c. Vormittags um 9 Uhr, an der hieſigen Ges 
richtsſtaͤtte anberaumt worden. Es werden daher 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige aufgefordert, in dem ge⸗ 
dachten Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden die Poſſeſ⸗ 
ſion unter Genehmigung der Real⸗Glaͤubiger zuge⸗ 
ſchlagen werden wird. Zugleich wird hiebel bemerkt: 
daß nach Bewandniß der Umſtaͤnde von dem zu der 
Muͤhle gehörigen Feldacker von 88 Morgen 52 HRu⸗ 
then einzelne Parzellen an Kaufluftige verkauft werden 
nen. Der Tapanſchlag kann ubrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der biefigen Regiſtratur nachge⸗ 
ſehen werden, Leubus den 18ten July 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— 


Bekannt mach un gg. 
Die Koͤnigl. Fortification bedarf im kuͤnftigen Fruͤh⸗ 
jahr an Kiefern⸗ Holz: = 
100 Stuͤck Balkenholz à 40' lang, 12½%12“ ftarf, 
2500 unbeſchlagene Staͤmme 407 lang, am Zop 
10% ſtark, 9000 laufende Fuß beſchlagen Bauholz 
von 12 bis 33 Fuß Länge, +3 bis %, Stärke, 
25000 l. F. Kreuzholz 6/6" ſtark, von wenig⸗ 
ſtens 17“ Länge, 6000 l. F. J u. 3 zoͤlli es Kreuf⸗ 
holz, von 10 bis 12‘ Länge, 500 Stuͤck Bohlen 
2 bis 3“ ſtark, 24“ lang, 12 breit, 4000 Stuͤck 
14 zoͤllige Bretter, 24“ lang, 22“ breit, (von 
dorzuͤglicher Guͤte), 3200 Stuͤck dito, 12 Fuß 
lang, 12“ breit, 3400 Stuͤck 1 bis 13 Zoll ſtark, 
12“ und 13“ breit, 24’ lang, 1600 Stuͤck dito 
dito 12“ lang, 2300 Stuͤck 4“ ſtark, 3a“ lang, 
10 breit, 400 Ruͤſtſtangen à 36 bis 40° lang, 
am Stamm 6 bis 8“, am Zopf z bis 4“ ſtark, 
6000 lauf. Fuß geſpaltene Dachlatten, 3000 Klaf⸗ 
tern trockenes Brennholz. 
3 Eichenholz. 
275 Stämme 4fantig beſchlagen, von 24 bis 3a 
Lange, 18/16 bis 12” /12” ſtark, 1100 Stuͤck ei⸗ 
chene Bohlen, 4“, ſtark, 12“ breit, 14 bis 23“ 
lang, 1600 Stuͤck 14 zölfige Bretter, 14 lang, 
12“ breit, 6000 lauf. Fuß eichene Schwarten, 
mindeſtens 8“ breit, 13. dick, 18% lang. 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Anerbie- 
tungen unter genauer Angabe des Preiſes fuͤr die ver⸗ 
ſchiedenen Holzarten, der Quantitaͤten, die ſie von 


jeder Holzart bis zu dem Eingangs gedachten Zeitpunkt 


zu liefern im Stande ſind, und zwar ſowohl fuͤr den 
Ausladeplatz zunaͤchſt unterhalb Poſen als die ver⸗ 
ſchiedenen Bauplaͤtze bis zum ziſten October c,, im 
Buͤreau der Königlichen Fortiffcation (Berlinerſtraße 
No. 219) ſchriftlich einzureichen, worauf den folgen⸗ 
den Tag, 1ften November 10 Uhr Vormittags, die 
Eroͤffnung der eingegangenen Anerbietungen in Ge⸗ 
genwart der ſich einfindenden Submittenten ſtatt fin⸗ 
den wird. Die Submittenten, die mit der Koͤnigli⸗ 
chen Fortlficatlon noch in keiner Verbindung geſtanden 
haben, muͤſſen ſogleich nach erfolgter Eroͤffnung der 
Submiffionen eine Caution von wenigſtens ein Zehntel 
des Werths der Lieferung niederzulegen im Stande 
ſeyn. Die genauere Ueberſicht der erforderlichen 
Holzarten, ſo wie die näheren Bedingungen der Lie⸗ 
ferung, ſind in dem gedachten Fortifications⸗Buͤreau 
täglich einzuſehen. Poſen den §ten September 1628. 
5 Koͤnigliche Fortification. 
Deffentliche Bekanntmachung. 
„Nachdem die Erben des den rſten Auguſt 1827 hle⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Rathsherrn, MWeisgerber Johann 
Hoffmann, ſich in den Nachlaß bereits gethellt, fo 
wird ſolches zu Folge des $. 138. Tit. 17. Theil ı. 
des Allgemeinen kand⸗Rechts hiermit zur Kenntniß 
den etwanigen unbekannten Glaͤubigern gebracht, ſich 


3000 


f feinen Antheil werden halten dürfen. 


— 


binnen 3 Monaten vom Tage der erſten Einruͤckung il. 
der Zeitung angerechnet, mir ihren Anſpruͤchen au 

Nachlaſſenſchafts⸗Maſſe zu melden, widrigenfalls t 
nach erfolgter Theilung, ſich nur an jeden Erben fil 


Gleiwitz den sten September 1828. 1 
N Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht 


Bekanntmachung. N 
„Der Dominial⸗Paͤchter Stenzel zu Hermebel 
ſtaͤbt. beabſichelget auf feinem daſelbſt belegen 
Bauergut sud Nro. 3. in der Naͤhe des Gehoͤfts eil 
Brettſchneidemuͤhle anzulegen, und’ damit eine 0 
ſtampfe zu verbinden. Bevor die hierzu erforderlich 
Landes polizeiliche Genehmigung nachgeſucht wil 
werden zuvoͤrderſt in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſſel 
Edicts vom 28. October 1810 alle diejenigen, we 
ſich durch dieſe Anlage beeintraͤchtiget glauben, au,, 
gerufen, ihre mit haltbaren Gründen unterſtützt!“ 
Widerſpruͤche in praͤcluſtviſcher Friſt a dato binn! 
8 Wochen hier anzumelden, widrigenfalls das Weit 
zu Gunſten des ꝛc. Stenzel hoͤbern Orts in Ant 
gebracht, und auf nachtraͤgliche Einreden nicht welt 
gehoͤrt werden wird. In: 
kandeshut den aten September 1828. AR 
Der Koͤnigl. Landrath. Gr. z. Stolberg . 
— — — — —t¼ — gg 
ö Per o cla m a. 14 
Das Dominium in Giersdorf, hieſigen Krei % | 
beabſichtigt auf daſigem eigenen Grund und Boden | 
dem e Aa Asp den herrſchaftlichen Bleich 
plan fuͤhrenden Waſſergraben, welcher aus der Dor 
bach fließt, eine Walke zu erbauen. Auf den Grun, 
des F. 6. 7. des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlel 
Edicts vom 28ſten October 1810, wird dieſe n 
Anlage hiermit zur offentlichen Kenntniß gebral) 
mit dem Aufruf an Jedermann welcher hiergegen! 
was Gruͤndliches einzuwenden gedenkt, feine Con 
dictionen in der geſetzlichen Zeit⸗ Friſt von 8 Woch 
vom Tage der Bekanntmachung dieſes angereche⸗ 
entweder ſchriftlich oder muͤndlich ad Protocol 30 
and 


1 


im unterzeichneten Amte abzugeben. Nach der 
eingebende Widerſpruͤche werden nicht gehört, 
die Erlaubniß zum Bau ihres neuen Gewerckes u 
"ne — 5 Yuguf 7 
irſchberg am aten Auguſt 1828. 
Koͤnigliches Landräthliches Krels⸗Amk. 
| „F. von Vogten. 


Bekannt machung. 0 
Das unterzeichnete Juſtiz⸗Amt macht pieröucch te 
kannt: daß das Hypotheken⸗Follum des auf bie, 
Dome belegenen, vormals Wachszieher Brettf PN 
berfchen Wachsbleichgartens, regulirt werden gef 
es wird daher ein jeder, welcher dabei ein Intern 
zu haben vermeint und ſeiner etwanigen Forde ehrt 
die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugre 


1 


zu verſchaffen gedeuft, hierdurch aufgefordert, ſich 
nn s Wochen del dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte 

in melden und feine etwanigen Ansprüche naher anzu⸗ 
eden. Glogau den 5. Auguſt 1828. 

SEEN Koͤnigl. Juſtiz⸗ Amt des hieſigen vormali⸗ 


— gen Dom⸗Capituls. Y 
en Bean Früh Bing, 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des am 
i U n April c. zu Zeſſel verſtorbenen Herrn Heinrich 
darl Fabian Grafen von Reichenbach wird. bier: 
fluch bekannt gemacht, und werden etwanige unbe⸗ 
N Anne Gläubiger deſſelben hierdurch aufgefordert, ihre 
| tauche binnen 3 Monaten bei unterzelchnetem Fürs 
üthums⸗Gerichte zu melden, widrigen Falls fie zu 
rtigen haben, daß ſie nach Ablauf dieſer Friſt 
ban jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines, aus 
en Nachlaß erhaltenen, Antheils werden halten koͤnnen. 
Hedels den ofen September 1828. 
og. Braunſchweig Oels. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


a 


err o e t IR 
er im Jahre 1813 zum Militair und wahrſchein⸗ 
lch zum taten, jetzt 23zſten Landwehr⸗Infanterie⸗ 
5, Sinent ausgehobene, aus Frey-Kadlub, Roſen⸗ 
f fender Kreiſes gebürtige Franz Mios ga, welcher ſeit 
iner Zeit von ſich nicht das Geringſte hat hören laſſen, 
died in Folge Antrages ſeiner Geſchwiſter hierdurch 
5 gefordert: ſich in dem auf den arſten Juny 
829 in unſerer Gerichtsſtube früh um 
dan er anſtehenden Termine zu melden, oder zu ge⸗ 
artigen: daß er für todt erklaͤrt, und uͤber ein 
wiamögen nach Vorſchrift der Geſetze verfuͤgt werden 
id. Groß⸗Strehlitz den Sten September 1828. 
N Das Gerichts -Amt Frey⸗Kadlub. 
8 Ediktal⸗ Citation. 
mila den Antrag der Intereſſenten werden I. Die 
ei annten Inhaber 1) der für die Chriſtoph Fried⸗ 
Rehſchen Kinder auf der Blaf igſchen Häuslerftelle 
bos. 69. zu Seichau, Jauerſchen Kreiſes, ex decreto 
2 m raten Januar 1774 intabulirten 56 Rthl. 13 Gr. 
der fuͤr den Hrn. Grafen v. Burghaus auf dem 
beit ersſchen Kolonle-Schenkhauſe No. 40. zu Dam⸗ 
Mal) Neumarktſchen Kreiſes, ex decreto vom sten 
Bieg war 1798 eingetragenen 20 Rthlr., und darüber 
gan eicht ausgeſtellt geweſenen, jedoch verloren ge⸗ 
fin, sonen Inſtrumente, desgleichen deren Erben, Ceſ⸗ 


0 2 
Ullarien, oder die ſonſt an ihre Stelle getreten ſind; 


lungalle diejenigen, welche an die bereits durch Zah⸗ 
* Agerügten und ſonach zu loͤſchenden Poſten, fo 
für den Bauer Gottlieb Riedel zu Großwandris 


auf 150 Rthlr. ex instrumento vom 18ten Juni 1806 
Grader Küglerſchen Freigärtnerſtelle Nro. 19. zu 
Sy wandris, Liegnitzſchen Kreiſes; 2) fuͤr den Bauer 
50 dlieb Willmerich zu Kuſſe oder Koſſendau mit 

Athlr. ex instrumento vom 17ten April 1790 auf 


— = 


dem Rau pachſchen Bauergute No. 50, zu Sei m 
Dnserfchen Kreiſes, in den Sppotheken ache aner 
eingetragen ſteben, ſo wie an die daruͤber ausgeſtell⸗ 
ten angeblich vermoderten und reſp. verloren gegan⸗ 
genen Inſtrumente, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, 
Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber rechtsguͤltige 
Anſprürbe zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, 
binnen dres Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 
z aſten December d. J. Vormittags um 
zo Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Juſti⸗ 
tiarii Nro. 1. zu Jauer anberaumten peremtorifchen 
Termine, entweder perſoͤnlich, oder durch zulaͤßige 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und ihre etwanigen 
Anſpruͤche anzuzeigen und zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls fie zu gewaͤrtigen haben, daß Fe mit allen ihren 
Anſpruͤchen an die gedachten Poſten, unter Auferle⸗ 
gung eines ewigen Stillſchweigens, präfludire, die 
verloren gegangen Inſtrumente amortiſirt, und nach 
erfolgter Urtelsrechtskraft, ſaͤmmtliche Poſten ohne 
Weiteres werden geloͤſcht werden. 
Jauer den Zoften Auguſt 1328. 
Das Gerichtsamt von Seichau, Großwandris 
und Dambritſch. eymann, 


Subhafations- Anzeige, - 

Die unter der No. 20. zu Kreibau, im Hainaufchen 
Kreiſe gelegene, Wagenknechtſche Waſſermuͤhle, nebſt 
dem dazu gehoͤrigen Acker von 10 Scheffel 4 Metzen 
Breslauer Maaß Ausſaat und einer dabei befindlichen 
Brettſchneide⸗Muͤhle, welche nach ihrem Nutzungs⸗ 
Werthe auf 4105 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, follen auf Antrag des Dominli oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbtetenden verkauft werden. Wir has 
ben zu den diesfaͤlligen Bietungs⸗Terminen den raten 
September, zıflen November c. und den raten 
Maͤrz 1829 in Kreibau anberaumt, und laden be⸗ 
fig: und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige hierdurch ein, 
in dieſen Terminen, beſonders aber in dem Letztern, 
als dem peremtoriſchen, zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die 
1 an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolge. 

Hunzlau den 27ften July 1828. 
Das Reichsgraͤflich Ponin von Poningfifche Ge⸗ 
richts-Amt zu Kreibau. 5 * 
Dr. Mens, Juſtitiar. 


— 


A u dit ies n. 

Es ſollen am ı5ten September c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤ⸗ 
niglichen Stadtgerichks in dem Haufe No. 19. auf der 
Junkernſtraße, eine beträchtliche Quantität Steingut, 
als Teller, Taſſen, Schüffeln u. f. w. an den Meiſt⸗ 
bletenden gegen baare Zahlung in Courant derſteigert 
werden. Breslau den ag ſten Auguſt 1828. 


Der Stabtgerichts⸗Secretair Sege r. 


Auctions ⸗ Anzeige. e 
Freitag den 19, September c. a. Früh g Uhr, wer⸗ 


den 33 Koͤnigl. Dienſtpferde des ıften Kuͤraſſter⸗Re⸗ 


giments, bei der Wache auf dem Schweidnitzer Anger 


in Breslau, gegen gleich baare Bezahlung in klingen⸗ 

dem Preuß. Courant, an den Meiſtbietenden verkauft. 
Gantonirungs » Quartier Groß⸗Peterwitz bei Canth, 

den 4. September 1828. 5 


v. Buſſche. 
Oberſtlieutenant und Regiments⸗Commandeur. 


N An E06 d e.. 

Es bedarf das Königliche Corrections⸗Haus aber⸗ 
mals eine Quantitaͤt guten Flachſes, weshalb Beſitzer 
deſſelben hierdurch aufgefordert werden, Proben da⸗ 
von, welche jedoch mindeſtens 3 Pfund wiegen muͤſſen, 
bis zum 24ſten d. M. mit Beſtimmung des genaueſten 
Preiſes pro Pfund, franco anhero zu ſenden. 

Schweidnitz den Sten September 1828. 

Adminiſtration des Koͤnigl. Corrections-Hauſes. 


Oſtſee-Compagnie in Copenhagen. 

Die Intereſſenten der Compagnie werden hiermit 
benachrichtigt, daß zu Folge Beſchluß des Repraͤſen⸗ 
tanten⸗Ausſchuſſes, eine außerordentliche General⸗ 
Verſammlung auf Donnerſtag den - Töten October 
d. J. angeſetzt iſt. Da in dieſer Verſammlung Ge⸗ 
genſtaͤnde von beſonderer Wichtigkeit zur Verhand⸗ 
lung kommen werden, ſo ladet die Direction mit Be⸗ 
ziehung auf $. 21. des Statuts, ſaͤmmtliche In⸗ 
tereſſenten hierdurch ein, entweder perſoͤnlich oder 
durch gehörig bevoll maͤchtigte Stellvertreter, an die⸗ 
ſen Verhandlungen Theil zu nehmen. Die Beſitzer 
der auf Inhaber lautenden Actieen ſind, obenerwaͤhn⸗ 
tem . 21. des Statuts zufolge, zu deren Vorzeigung 
verbunden, wenn ſie ihr Stimmrecht geltend machen 
wollen. Copenhagen den zoften Auguſt 1828. 

Direction der Oſtſee⸗ Compagnie. 


Mit dem Ablauf dieſes Jahres geht die Pacht und 
Schankgerechtigkeit des hieſigen Schießhauſes nebſt 
Garten und Billard zu Ende; zu einer anderweitigen 
zjaͤhrigen Verpachtung, naͤmlich vom 1. Jan. 1829 ab 
bis zum Schluſſe des Kalenderjahres 1831 haben wir 
einen Bletungs⸗Termin auf den 14. October Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr in dem Locale des Schießhauſes, 
angeſetzt, wozu Pachtliebhaber hlermit eingeladen wer⸗ 
den, und hat ſodann der Meiſtbietende nach vorheri⸗ 
ger Genehmigung des ganzen Schuͤtzen⸗Collegti den 
Zuſchlag der Pacht zu gewaͤrtigen. “ig 

Auswärtigen Pachtliebhabern dient hiermit noch zur 


Nachricht, daß waͤhrend der bisherigen Pacht der 


Garten dadurch verſchoͤnert und zu mehrerem Nutzen 
erhoben worden, weil mehrere Weinanlagen gemacht, 
die dem Paͤchter zur Benutzung uͤberlaſſen werden. 
Rawicz, den 4. Sept. 1828. 
Die Vorſteher der hieſigen Schuͤtzengilde. 
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De EBEN Be 
Dienſtag als den röten September werde ich 79 
anderungshalber auf der Taſchenſtraße Nro. 12. x 
um 9 Uhr Porzelan, Glaͤſer, 1 kupferne Ofenwanne 
Tiſchwaͤſche, gutes Meublement und Haus rath/ 
öffentlich verſteigern. 


„S. Piere, conc. Auct. Commille_ 


£ Anzeige. Pr 
Daß 200 Arten der neueſten großblühenden Velo, 
gonten aus den beruͤhmteſten Sammlungen Wiel 
im Gräflih v. Magnisſchen Ullersdorfer Garten) 0 
Vermehrung, und für die billigſten Preiſe, als! 
gend noch zu haben find, wird hlermit bekannt 1 
macht. Die Preis⸗Verzeichniſſe werden gratis al 
portofreie Briefe jedem Liebhaber zugefandt. 
Bernkopf, Kunſtgaͤrtner⸗ 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 2 
In der Heiligengeiſt⸗Straße Nro. 13. 2 Trepptl 
boch, iſt wegen Veraͤnderung des Wohnorts ein Br 
plettes Meublement für mehrere Zimmer, mworufl 
1 Sopha und 6 Stuͤhle von Birkenholz mit him, 
blauen Moor uͤberzogen, 2 große Spiegel, 2 Koma 
den und Tiſch, welche noch ganz neu find, aus fie 


Hand billig zu verkaufen. „ 


: An ze i g e. ‚ 
Eine Parthie ſehr ſchoͤnen, ganz reinen herden U, 
gar, Franz⸗ und Medoc- Weine in Oxhoften, Mo 
ſeler und Pisporter in 1/4, ½ und ı/ıtel Ob 
werden zu ſebr billigen Preiſen verkauft, und tft daß 
Naͤhere darüber Nro. 17. am Ringe eine Treppe hoch 
zu erfragen. a 
Breslau den aten September 1828. Da 
Die neueſte Form Wiener Filzhuͤte 

8 la Pa 8 anini a 
8 empfingen ſo eben und verkaufen moͤglichſt billig 
Kiepert et Teichfiſcher, 


zu den fleben Churfürftel® 


Nicolaus Hartzig 

Petinet⸗ und Strumpf⸗Fabrikant aus Ber nf 
empfiehlt zu diefem Markt, unter Zuſicherung ui 
allerbilligſten Preiſe, folgende Waaren, als: Ba 
und ſchwarze ſeidene, baumwollene und wollene % 
ren⸗ und Damen⸗Struͤmpfe à Paar von 6 Sg 
bis 3 1/2 Rthlr. im Dutzend noch billiger, 
Beinkleider, Damen⸗Unterroͤcke, Unterjacken, 
tirt und unwattirte. Sehr gute egale rundge 
feine Strickbaumwolle, weiße, blaue und 
Engliſche und Hamburger feine Strickwolle. 
und brochirte Streifen Gaze, Bettdecken ohne 

Mein Stand iſt an der Niemerzeile der Mehl 
gegenüber. x 


” 
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** 2 
n Varinas⸗Canaſter in Stangen . 


unt ing in vorzüglich ſchoͤner und leichter Qualitat 
nd verkauft das Pfund 1 Rthlr. 
J. A. Brelter, Oderſtraße No. 20. 
Fred. George Kraatz aus Berlin, 
0 Strohhut ⸗ Fabrikant, 
Üpfichte ſich einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
übſikum mit dem allerneueſten Damen⸗Putz, beſte⸗ 
ud in Huͤten in der neueſten Varifer Jagon, von feis 
Bien Zeuge gearbeitet, fo wie genaͤhete franzoͤſiſche 
h aſchuͤte, Federn, Blumen; auch werden Strohhuͤte 
ur ſchoͤn gewaſchen, dergleichen gefärbt: braun, 
dean. ſchwarz, aufs feinſte appretirt und nach der 
eueſten Mode geſchnitten und garnirt. 
h Sein Verkauf iſt am Naſchmarkt eine Treppe 
Ich No. 56. f a 

An 
N Deſert⸗Meſſer in ſchw N 
N Sgr., Federmeſſer mit 5 Klingen, feine ſtaͤhlerne 
0 gen » Scheeren wiekichtfcheeren pro Stüd 5 Sgr., 
I Rdfor-Ceife Dutz. ı 5 Sgr., die Kiſte Eau de Co- 
Sue von bekannter Guͤte 6 Flaſchen ar Thlr. 22 1½ 
gr., iſt während des Markts zu haben, bei 
Dr Schmolz & Comp. 

aus Solingen bei Coͤln am Rhein. 


Anſer Stand iſt wie bekannt in einer Bude. 
\ Geſuchte Hauslehrerſtelle. 

b enen verehrten Eltern, welche die Vorbereitu 
für's Kindes zur Schule beabſichtigen, und des hal 
ſicheaſſelbe einen Hauslehrer und ſteten Geſellſchafter 

ert en, der den allererſten Unterricht recht gruͤndlich 

I mdeile, ſich die Liebe feiner Zöglinge ſchnell zu er⸗ 

werben weiß, und über beides die beſten Zeugniſſe aufs 

‚fen kann, empfiehlt ſich hierdurch ein junger, er 

€ zwei Jahren aus dem Seminare entlaſſener Mann, 
es Alters 21 Jahr, der feit dieſer Zeit bereits als 


0 
x 


et Be 
arzen Griffen das Dutzend 


in 
islehrer gewirkt hat, und außer freier Koſt und 
Haler a “ > 1 
en Anſpruͤche macht. Sehr gern naͤhme er ſei⸗ 

den Aufenthalt in Breslau, doch iſt ihm auch jeder an⸗ 
für uf ſehr willkommen. Sollte aber ein Inſtitut 
di die unterſte Klaſſe eines Lehrers beduͤrfen, ſo waͤre 
gt Stellung ihm noch erwuͤnſchter. Sein bisberi⸗ 
un Verhältniß löſet ſich zu Michaeli d. J. Reflect. 
' * werden ergebenſt erſucht, verſiegelte Adreſſen 
r F. an das Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau zu Bres⸗ 


? 
Wi {m alten Rathhauſe gelangen zu laſſen. N 


It n 
wei Knaben auf eines der hieſigen 
. en, oder auch fuͤr daſſelbe 


; fönnen 9 zu Sr 

Ofen Privatlehrer unter ſehr annehmbaren Be⸗ 

Herr igen — unterbringen. Naͤheres ertheilt 
r E. Gottwald, goldne Krone am Ringe, 


8 E 
Coche einen oder z 
vorn Naften zu geben wünfeh 
kindereiten laſſen wollen, 
ding, 


dnung auf einen Jahrgehalt von etwa 30 Reichs⸗ 


— 


Mahagony⸗ und Birken⸗Fourniere. 
Davon haben wir kurzlich in verfchiedenen Größen 
eine neue Sendung erhalten, und konnen fie zu den 
2 2 ae 
» Oeffelein we. et Kretſchmer. 
f Carls Straße No. 41. & 


Berlorene Uhr. 

Am gten d. M. in der Mittagsſtunde iſt eine goldne, 
eingehaͤuſige, grün emaillirte, und mit aͤchten Perlen 
beſetzte, mit goldenen Zeigern, weißem Zifferblatt mit 
roͤmiſchen Zahlen verſehene Uhr, an welcher eine ge⸗ 
flochtene goldene Kette, nebſt goldenem Uhrſchluͤſſel 
mit einem Carniol ſich befand, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſolche Schuhbruͤcke No. 24. 
beim Uhrmacher Herrn Knoblauch, gegen eine gute 
Belohnung abzugeben. 


Verlorner Hund. 
Es hat ſich hier ein weißgelber Spitz, klein, halb⸗ 
geſchoren, mit abgeſtutzten Ohren, verlaufen, welcher 
ein gruͤnes ledernes Halsband um hatte, auf deſſen 
innerer Flaͤche der Name ſeines Herrn, deſſen Wohn⸗ 
ortes und der des Hundes geſchrieben war. Wer ihn 
Mathlasſtraße No. 12. zwei Treppen hoch abgiebt, 


€ hält zwei Thaler Belohnung. 

Gute ſchnelle Gelegenheit 
nach Berlin den 15ten und ıöten iſt zu erfragen: Buͤtt⸗ 
nergaſſe im goldnen Weinfaß. 


Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 
Jemand der feinen eigenen Wagen hat und Anfangs 
kuͤnftiger Woche mit Extrapoſt eine Reiſe nach Berlin 
macht, ſucht einen Reiſegeſellſchafter. Naͤheres in der 
goldnen Gans. 


Vermiethung. 
Eine trockene Waaren-Remiſe und ein Pferdeſtall 
auf ein Pferd nebſt Wagenplatz, werden zu miethen 
geſucht, Eliſabethſtraße No. 5. im Comptoir. 


Literariſt che Nachrichten. 


Bei J. A. Barth in Leipzig iſt erſchlenen und 
auch bei W. G. Korn in Breslau zu hsben: 
Lange, Dr. L., Beiträge zur älteften Kirchenge⸗ 
ſchichte ſo wie zur Einleitungswiſſenſchaft in 
die Schriften des Neuen Bundes. 18 Vaͤnd⸗ 
chen. gr. 8. 23 Sgr. 
Auch unter dem Titel:“ : 
Die Judenchriſten, Ebioniten und Niko⸗ 
laiten der apoftolifchen Zeit und das 
Verhaͤltniß der Neuteſtamentlichen 
Schriften zu ihnen. Hiſtoriſch und 
exegetiſch beleuchtet. 


Bei Goedſche in Meißen IR erſchienen und in 
Breslau dei W. G. Korn und den uͤbrigen dorti⸗ 
gen Buchhandlungen ſo wie in Glogau, Liegnig, 
Zuͤllichau, Hirſchberg, Neiſſe, Ratibor, Sorau und 
anderwaͤrts zu haben: FE 

ee th 
im naturlichen Gewande 


F DDr 
Die ſchwere Kunſt: das Herz der Frauen 
Mit freiem Auge zu durchſchauen. 
Ein nothwendiges Hand buͤchlein 
fuͤr die Maͤnnerwelt, insbeſondere fuͤr Heiraths⸗ 
8 : Candidaten, N 
von 5 5 
Ju ſtus Hilar ius. 
Mit 1 Kupfer, gr. 16. Geb. 25 Sgr. 


Ihr von den Launen Eurer Frauen gepeinigten, 


uater dem Schwunge des Pantoffels ſeufzenden Ehe⸗ 
männer, Ihr von koketten Weibern und Mädchen. 
getaͤuſchten und hintergangenen Hageſtolze und Lieb⸗ 
daber, Ihr, von der Liebe geplagten Helraths⸗Can⸗ 
didaten, und Ihr im Irrgarten der Liebe herum⸗ 
taumelnden mit den Liſten und Raͤnken des weibll⸗ 
chen Geſchlechts noch unbekannten, in aller Unſchuld 


lebenden Junggeſellen, kauft dieß Werklein zu Eurem 


Droſte, Heil und Frommen; lernt daraus, das weib⸗ 


E ib k f 
Taſchenbuch zur Erhaltung der 
Geſundheit und Schoͤnheit. 
Ein Toilettengeſchenk fir gebildete Frauen, 
2 90 12 2:5 
G. von Martius. 
f Geb. 1 Rehlr, 2 


Dr. 


Zwel Dinge nur giebt es, welche die Frauen dem 
Manne angenehm und die Verbindung mit ihnen 
erwünſcht machen: Reize des Korpers und 
Reize der Seele. Dieſe zu erlangen, ſie zu 
pflegen und zu veredeln und zum moͤglichſten Grade 
von Vollkommenheit zu erheben, zeigt und lehrt 
dieſes gehaltvolle Werk. 


Dieſe Festung erſchernt. (mit Ausnanıne der Sonn, 
Kornſcken Duchbandlung und if auc 
Redakteur: 


Pe 


3001 


und Festtage) taglich, 


Profeſſer Dr. Kuniſch. 


So eben erſcheint der 18te Jahrgang 4 
AN 2 5 
9 P Sn e 1 0 P E. N 70 Era 
DTaſchenbuch für 1829. 
Herausgeg. von Th. Hell. 
Mit 3 Kpfrn. von Fz. Soͤber, Dav, Weiß ze. 


27 Sgr. — in Seide mit Vergoldung 3 Nthl⸗ 

Inhalt. Die Ausgewanderten, von Fried! 
rike kohmann. — Der große Unbekannte, vel 
C. Spindler. — Riccardo Abandonato, 5 
Agathe S. — Der Wilddieb, von Blume 
hagen. — Der Fall des Thͤͤringiſchen. Koͤnigreich | 
von A. Wendt. — Die heilige Eliſabeth, N05 
manzencyklus don Th. Hell. — Gedichte vel 


Diedge, Herloßſohn, Seidtic. 


J. C. Hinrichs ſche Buchhdlg. in Being | 
IR zu finden in Breslau bei W. G. Korn 


1 
Ausg. im geſchmackvollen gepreßten Umſchlag 1 in | 


a 


A ng e bo m men e F r e m d e. 1 
In der 590 en Gans; Hr. d. Zawadzky, A 
Hr 7.0 


m goldnen 
Susan; Hr. Sta 


a Hr. vo. E 
von 5 


k. Mochnackt, Juſtizrath, Ag 
ann, en 2 


v. Wolitzki, aus Pohlen; 5 
Warſchau; Hr. Groß, Kau U 
der goldnen Krone: Hr. v. Kopigki, Partikulier, 40 
rg; Hr. Irmler, 900 ur, von Gros Kniegnitz. . 
aus: Hr. Nöfeler, Lieutenant, von 57000 5 
alben Löwen Hr. o. Blauen burg , 
Sander; Hr. o. Grandiſſou, Lieutenant, Hr. Richter, 
lons⸗Arzt, ſaͤmmtl. von Reife; Hr. v. Negelin, Lieutel , 
von Frauſtadt. — Im roͤm. Kalſer: Hr. Liehr, Gut 
von Halbendorff. — Im Privat⸗Logis: Hr. Gra ' 
Sierätorpff, von Fe ‚ Ricolaigaffe No, 775. Hr. v. U 
witz, Lieut. v. 11. Uhl. Reg., Schmiedebruͤcke No. 60 % 
Freibere v. ape Major u. Kammerherr, von Falkenhs 10 
111 Baumbrücke No. 1; 112 Profeſſor, von 
erg in Mähren, Biſchofſtra e No. 43 Hr. v. Thuͤmen, 
tengnt, von Strehlen, Hümmerei No. 3; Hr Roquette, 
gerichtsrath, von Krotoschin; Hr. Nötel, Ob. L. G. 5 
von Ratibor, beide Weidenſtraße No. 315 Hr. Eyler, 
mann, vou Schweidniß, Kloſterſtraße No. 13. 


im Derlage der Wilbelm Sort 
auf aden Königl. Pofämtern zu baben. r 


